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die engliſche Politik der Halbheiten
Mae Kennag gegen Baldwin
Eine Ablehnung Mae Kennas

(Eigener Drahtbericht.)
London, 4. Auguſt.

„Daily Mail“ meldet, Mac Kenna habe es abgelehnt
in dem Kabinett Baldwin den Poſten eines Reichs ſch a tz
niniſters zu übernehmen.

Damit bringt Mac Kenna zum Ausdruck, daß er mit dehalbheiten der Baldwinſchen Politik nicht einverſtanden iſt. x

Die Lage in London
(Eigener Drahtbericht.)

oncht de duen d London, 4. Auguſt.
wohl die durch die engliſche Parlamentserklärung geſchaffene Lage im allgemeinen in politiſchen Kreiſen als h

ernſt angeſehen wird, glaubt man, daß vor Beginn der kom
nenden Woche keine neuen Ereigniſſe eintreten werden.
Geſtern mittag iſt Valdwin nach ſeinem Sommerſitz abge-
reiſt und man vermutet, daß er vor Dienstag oder Mittwoch nicht

h London zurückkehren wird. Mitte kommender Woche wird
n der Downing Street ein Kabinettsrat zuſammentretenen Seziant der eltſche „Niniſterrat die Köfafſa n

o en ſoll, die die engli iar Frankreichs ung e t g. S
ung ihrer Fragen zu ſenden wünſcht.i ſcht Geſtern nachmittag

ter den engliſchen Außenminiſterderen Dfſter auf und
npfangen. Er tee nbment r kanzoſiſchen Miniſterßräſt

a mit, daß ſich die franzöſiſche Regierung in
einer Weiſe be Veröffentlichung der inter
illiterten Schriftſtücke, denen Baldwin eine
z große Bedeutung beimeſſe, widerſettzen

volle. Was die Frage der Entſendung einer Sonder-

engliſche Kabinett bisher keinen Beſchluß gefaßt hat. Jn
unterrichteten Kreiſen hofft man, wie der Londoner Korre-

ſpondent des „Matin“ betont, daß noch die Möglichkeit vor
handen iſt, eine gemeinſame Antwort an Deutſchland
zu richten. Man glaubt zu wiſſen, daß die Noten, die das eng
ſche Kabinett an Frankreich und Belgien und wahrſcheinlich auch
an Italien zu ſenden gedenkt, in einzelnen Punkten voneinander
hweichen. Auf dieſe Weiſe wünſcht man den verſchiedenen
Etandpunkten der Regierungen Rechnung zu tragen, doch werden

drei einen gemeinſamen Abſatz aufweiſen, der neue An
zegungen der engliſchen Regierung enthalten ſoll.

Ein belgiſches Graubuch
Paris, 4. Augnuſt.

Nach einer Blättermeldung bereitet die belgiſche Regierung
de Ausarbeitung eines Graubuches über die Re
ſarntionsfrage vor.

ens in Beant-

entwort an das Reich anbelangt, ſo iſt feſtzuſtellen, daß das

ie belgiſche Regierung veröffentlicht die mit
England ausgetauſchten riftſtücke über divie deutſche Mte Schriftſtücke r die Antwort auf

Der Jnhalt der belgiſchen Kntwort
(Eigener Drahtbericht.)

Die beiighe Vpte d Paris, 4. Auguſt.
ie belgiſche Note, die am 6. Juli auf den engliſchen Fragebogen überreicht wurde, iſt in re Zügen e w

paſſ i v e Widerſtand wird als beendet angeſehen, ſobald
die Reichsregierung und die ihr unterſtellten Behörden alle die
Verordnungen, Beſchlüſſe und Jnſtruktionen, die mit den
Status quo von 1923 in Widerſpruch ſtehen, zurück gezogen
haben und die deutſche Bevölkerung ſich nicht länger
den Maßnahmen der Beſatzungsbehörde wider
ſetzt. Sobald der paſſive Widerſtand aufgehört hat follen ein
gekerkerte oder ausgewieſene Perſonen begnadi g t werden und
die Erlaubnis erhalten, ins beſetzte Gebiet zurückzukehren. Davon
ſind die Urheber von Gewalttätigkeiten oder
Sabotageakten ausgeſchloſſen.

Poinears hat Seit
Paris, 4. Auguft.

Poincars hat ſich geſtern auf ſein Landgut begeben. Er
ſoll dem „Makin“ zufolge begbſichtigen, erſt in eiwa zwei

ca n zweiEncan S Vrin vie un
Rotterdam, 4. Auguſt.

Wie der Amſterdamer „Telegraph“ aus London meldet,
war nach der Unterhausſitzung am Donnerstag der deutſche Bot
ſchafter bei Lord Curzon. Dr. Sthamer habe die Verſicherung
des Außenminiſters empfangen, daß eine ſelbſtändige
engliſche Antwort kommende Woche nach Berlin
abgehe.

Myſteriöſe Andeutung des Matin
Paris, 4. Auguſt.

italieniſche Bot-

do

Der „Matin“ vermutet, daß der
ſchafter an Lord Curzon liebens würdige Aeuße-
rungen abgab, um dem Foreign Office gefällig zu ſein. Auf
jeden Fall würden Frankreich und Belgien aus dieſen immerhin
merkwürdigen Beſprechungen eine praktiſche Schlußfolgerung
ziehen und ſich nicht mehr nur damit begnügen, im
Ruhrgebiet zu bleiben, ſondern auch ihrerſeits tätig
ſein. Der „Matin“ glaubt in dieſem Fall zu wiſſen, daß der
franzöſiſche Vertreter in Düſſeldorf bereits ermächtigt worden ſei,
Vorſchlägen der rheiniſchen Induſtriellen Gehör zu ſchenken und
die Möglichkeit einer neuen Verwaltungsreform ins
Auge zu faſſen.

Schwere Unruhen in Ungarn
Blutige Zuſammenſtöße in Budapeſt

(Eigener Drahtbericht.)
Budapeſt, 4. Auguſt.

Die Aufregung in Budapeſt wächſt von Stunde zu Stunde.
i Regierung muß alle öffentlichen Gebäude mit

ilitär beſetzen. Die „er wachenden Ungarn“ und
die ihnen angeſchloſſenen Vereine boten ihre Maſſen, vor allem

Studenten, auf. An mehreren Stellen iſt es zu blutigen
Zuſa enſtößen zwiſchen Polizei und Studentenſchaft

die Kriſe in Ungarn eine wirtſchaftliche,
keine politiſche Bewegung

Eigener Drahtbericht.)
Paris, 4. Auguſt.

Die Ungariſche Telegraphenagentur übermittelt der Preſſe
Dementi, nach dem es ſich bei den letzten ungariſchen Er

ägiſſen keineswegs um eine politiſche, ſondern lediglich um
ne wirtſchaftliche Bewegung handle. Die Urſachen des Auf-
ne ſeien wirtſchaftlicher Natur und zurückzuführen auf den

n Niedergang der ungariſchen Krone ſeit der Entſcheidung
eparationskommiſſion. Der Belagerungszuſtand,nur eine Präventivmaßnahme darſtelle, werde ſofort auf

ben werden, ſobald die von den zugewanderten Elementen
wbozierte Gefahr innerer Unruhen beſeitigt worden ſei.

Rom und Waſhington
GEigener Drahtbericht.)

Rom, 4. Auguſt.

et t e. Zerdinge bat ainen ſegte
hier hervorgerufen. Die Zeitungen der
lam daß Präſident

S
Harding zu einem kriti

ſchen Zeitpunkt gewählt wurde, als ſich die Fehler des
Präſidenten Wilſon geltend machten, unter denen auch
Jtalien zumal zu leiden hatte. Dieſe Wahl erregte ſeinerzeit nJtalien großes Intereſſe und gab zu Hoffnugen Anlaß. Di
Zeitungen zeigen ſich in der Beurteilung des Verſtorbenen ſehr
zurückhaltend, denn er habe ſein begonnenes Werk nicht
vollenden können. Jm Vatikan iſt man gleichfalls von
dieſer Trauernachricht ſehr gedrückt und man erklärt über die
Zuſammenkunft, die Papſt Benedikt und Senator Mac Cormick,
der Freund des verſtorbenen Präſidenten, hatten. Cormick war
ſeinerzeit von Harding beauftragt, die Lage in Europa u
ſtudieren, und ſuchte auf ſeiner Reiſe den Staatsſekretär
Gaſpari auf. Ueber die ſtattgehabte Unterredung verlautet jetzt,
Gaſpari habe dem amerikaniſchen Senat ſeinen Stand-
punkt über die Löſung des Reparationsproblems ausein
anderzuſetzen gehabt. Dem italieniſchen Kardinal zufolge beſtehe
dieſelbe darin, ſämtliche Aktiva und Paſſiva der beteiligten
Nationen in der Weiſe zu ſaldieren, daß einerſeits nur ein ein
ziger Gläubiger, nämlich die Vereinigten Staaten, andererſeits
nur ein Schuldner, das heiße, Deutſchland, übrig bleibe. Die
Vereinigten Staaten hätten unter dieſen Bedingungen dem
Reiche ein gewiſſes Entgegenkommen an den Tag legen müſſen.
Die Unterredung zwiſchen Gaſpari und Senator Mac Cormick
hatte kein Reſultat. Obwohl augenblicklich die Lage ſeit
dem ſich verſchärft hat, nimmt man an, daß der italieniſche Kar
dinal ſeinem Gedanken treugeblieben iſt.

CToolidges Politik
London, 4. Auguſt.

Reuter meldet aus Plymouth (Vermon): Der neue
Präſident der Vereinigten Staaten von Nordamerika, Coo-
lidge, erklärte Journaliſten gegenüber, es würde ſein Ziel
ſein, die von Harding eingeleitete Politik zum Wohle des

amerikaniſchen Volkes durchzuführen und die Verantwort-
lichkeiten Amerikas zu erfüllen, wo immer ſie entſtehen möchten.

Das Begräbnis Hardings wird in Marion ſtattfinden.

Hardings letzte Kugenblicke
San Francisco, 3. Auguſt.Ueber den ſchnellen Tod des Präſidenten Harding r noch

berichtet: Kurz vor ſeinem Tod las Frau Harding ihrem Manne
etwas vor. Sie hörte plötzlich, daß ihr Mann von einem
Schüttelfroſt erfaßt wurde, und ohne Zeit gefunden zu
haben, auch nur ein Wort vorher zu ſagen, war er aus dem
Leben geſchieden Die Beerdigung Hardings wird in ſei
nem Herkunftsort Marion im Staate Ohio ſtattfinden. Die
Leiche ſoll aber erſt nach Waſhington über eführt werden,wo ſie während einiger Zeit aufgebahrt wird. Vle letzten Be
ſtimmungen hängen aber von der Entſchließung Frau rdings
ab. Der Nachfolger Hardings, Coolidge, bereits am
Freitag den Verfaſſungseid geleiſtet.

Amerika und China
London, 4.Aus Peking wird mitgeteilt, daß die dortige an rich

Delegation eine energiſche Antwort an die chineſiſche Re
vorbereite infolge der Uebergriffe, die die chine

ſiſche Verwaltung ſich Amerikanern gegenüber zuſchulden kom
men ließ. Beſonders werde das Schriftſtück auf die letzten Vor
e r. wobei der Kapitän eines amerikani

en iffes und drei men von der chineſi iligriffen und verwundet wurden. Stneſtſchen Wing ange

Der Jnhalt der italieniſchen Note
London, Z.Wie aus informierten Kreiſen verlautet, fre thi

ſiert die italieniſche Note an England, deren Eintreffen
ar z v t 7 der n geerkiärnng mitgeteil-

der enganderer Paſſus in der Note Jektelvigt e allein s e gere
über der Ruhraktion und fordert, daß Deutſchland kein noch ſo
wingziges Schlupfloch gelaſſen werden dürfe, durch das es ſich
ſeinen Verpflichtungen entziehen könne.

Die Antworten der engliſchen
Regierung

(Eigener Drahtbericht.)
London, 4. Auguſt.

Die engliſchen Antworten auf die letzte franzö iſche
und belgiſche Erwiderung werden zu Beginn der nächſten oche
vom Kabinett beraten und nach entſprechender Zeit der fran
zöſiſchen und belgiſchen Regierung übermittelt werden. Der
„Daily Telegraph“ huldigt der Auffaſſung, daß dieſe beiden
Antwortnoten die verſchiedenen Angelegenheiten je nachdem
variieren werden, wie auch die beiden Noten der Alliierten in
verſchiedenen Punkten variierten. Gleichzeitig werden ſie aber
auch irgendwie neue Suggeſtion enthalten. Das aber ſei dann
der letzte Verſuch der engliſchen Regierung, eine ver
einigte Aktion der Alliierten zu erreichen, und die engliſche
Regierung werde deshalb eine endgültige Antwort darauf for
dern. Die Alliierten dürften auf keinen Fall den Eindruck ge-
winnen, daß Baldwin und ſeine Kollegen ſich mit einer weiteren
Hinauszögerung der endgültigen Regelung zufriedengeben

würden. nDer „Daily Telegraph“ erklärt daraufhin, daß es ungerecht
wäre, keine Unterſcheidung zwiſchen der von der belgiſchen Re
gierung in ihrer Antwort eingenommenen Haltung und der der
franzöſiſchen Regierung zu machen. Man verdanke Theunis die
Ausarbeitung des geſchäftsklügſten Reparationsſchemas, während
auch die Note Jaſpars durchaus guten Willen atme. Die bel-
giſche Regierung ſei ebenfalls mit der lückenloſen Veröffentlichung
des geſamten Schriftwechſels über das Reparationsproblem ein
verſtanden. Die Einwilligung Poincarés ſei bisher zwar noch
nicht eingetroffen, aber mittlerweile ſei ja die franzöſiſche Note
an England geſtern bereits in Paris veröffentlicht worden,

Poincaré läßt die Maske fallen
Paris, 4. Auguſt.

Die franzöſiſche Regierung ſetzt die von ihr angekündigte
Veröffentlichung ihrer Dokumente nunmehr weiter fort und
gibt neben dem vollſtändigen Text der letzten franzöſiſchen Note
an die Londoner Regierung, die geſtern abend bereits auszugs
weiſe wiedergegeben wurde, heute auch einen vollen Wort-
laut, der am 14. Juli an den franzöſiſchen Botſchafter in
London gerichteten Jnſtruktionen heraus, die eine Antwort auf
den engliſchen Fragebogen vom 13. Juli darſtellen.

Die franzöſiſche Regierung erinnert daran, daß ſie die
deutſchen Vorſchläge nicht vor Einſtellung des
paſſiven Wiederſtandes zu prüfen gedenke, aberbereit ſei, mit den Alliierten in einen Meinungsaus-
tauſch einzutreten, unter der Vorausſetzung, daß dieſer
vertraulich ſei. Allerdings habe die franzöſiſche Regierung
Grund, im Augenblick derartige Unterhaltungen als verfrüht
zu betrachten. Sie befürchtet nämlich, daß dieſe Verhandlungen
ist r zu einem gemeinſamen Programm führen könnten
un

eine öffentliche Uneinigkeit unter den Alliierten
eine neue Ermutigung für den ſchlechten Willen Deutſchlands
wäre.

Die franzöſiſche Regeirung, heißt es dann weiter, iſt alſo
bereit, die diplomatiſchen Unterhaltungen fortzuſetzen, un te
Berufung auf Diskretion der engliſchen i
der ſie auch ihrerſeits Diskretion zugeſagt. Von d



S

e

zeugt, daß er Deutſchland bald zum Nachgeben zwingen

den zu retten und behaupteten,

wufung einer ünteralliieyrten Konferenz könne jedoch
vor dem Tage, an dem das Terrain nicht endgültig vorbereitet
und eine Einigung nicht nur als wahrſcheinlich, ſondern als
ſicher nehmen ſei, nicht die Rede ſein. Hinſichtlich der Ein
ſtellung des paſſiven Widerſtandes erklärt die franzöſiſche Re
gierung, ſie mache die deutſche Regierung nicht verantwortlich
für individuelle oder kollektive Taten, die ohne ihre Zuſtimmung
verübt worden ſeien. Aber die franzöſiſche Regierung zählt eine
ganze Reihe von Veröffentlichungen auf, durch die die deut
ſche den Widerſtand organiſiert habe,wie das r an die Familie Schlageter. (1) Porn
caré erklärt n in ſeinen Jnſtruktionen weiter, er ſei über-

könnte.
Zu dem dritten Teil der Jnſtrufktionen heißt es wörk-

lich: Die Einſtellung des deutſchen Widerſtandes könnte die
Zurückziehung einer gewiſſen Zahl von Maßnehmen

rechtfertigen, die er mit ſich geführt hatte, insbeſondere die
Rückkehr eines großen Teiles von ſubalternen Beamter
und Eiſenbahnangeſtellten, die ausgewieſen worden ſind. Aber
dieſe Zurückziehung könnte in keiner Weiſe den Gegenſtand
einer Verhandlung mit Deutſchland bilden, und

es kann nicht die Rede davon ſein, die zu begnadigten, die
eines Mordes oder eines Sabotageaktes ſchuldig ſind, oder auch
den Oberbeamten ihre Stellung zurückzugeben, die zu Aufruhr
oder Streik aufgerufen haben.

ZJrm vierten Punkt verteidigt ſich Poincaré dagegen, daß
nach der Auffaſſung Lord Curzons Frankreich die Jntervention
Englands in Berlin zur Einſtellung des paſſiven Widerſtandes
verlange. Frankreich würde es für gefährlich halten, wenn
England in Berlin als Vermittler erſchiene oder auch als eine
von Frankreich erbetene freundſchaftliche Stütze. Deutſchland
würde hiergus unmittelbar den Schluß ziehen, daß es das letzte
Wort in der Ruhroperation ſelbſt zu ſprechen habe. Das iſt
aber materiell falſch und Deutſchland würde hieraus Nutzen
ziehen und ſeine Forderungen noch erhöhen. Nachdem Poin-
caré erklärt, es ſei nutzlos mit Milde gegen Deutſch
land vorzugehen, fährt er fort, nur der Ausdruck eines
unerſchütterlichen Willens kann Deutſchland zum Nachgeben
hringen.

Die Ausweiſungen aus Wanne
(Eigener Drahtbericht.)

Wanne, 4. Auguſt.
Die Zahl der ausgewieſenen Eiſenbahner iſt auf 217 ge

egen. Weiterhin mußten 86 Familien ihren Ernährern folgen.
m heutigen Freitag ſind wieder dreizehn Familien

en ausgewieſenen Eiſenbahnern nachgeſchickt worden.

Neue Sanktionen für Marl
Marl, 4. Auguſt.

Der Gemeinde Marl iſt durch Befehl des Oberkomman-
dierenden, General Degoutte, wegen der Ermordung eines bel-
giſchen Soldaten in der Sickingmühle an der Lippe eine Geld
h von 50000 franzöſiſchen Franken auferlegt
worden.

Beantragte Todesſtrafe gege
Deutſche

Aachen, 4. Auguſt.
Nach einer Meldung der „Agence Belge“ über den Pro-

ges Graff ſuchte der Vertreter der Anklage, nachdem ſämtliche
ngeklagten die früher abgelegten Geſtändniſſe widerrufen hät-

ten, deren Schuld nachzuweiſen. Er erklärte, die dreiMänner, die in Stettin behauptet hätten, auf den Leutnant
Graff geſchoſſen zu haben, hätten ihre Geſtändniſſe widerrufen,
die ſie gemacht hätten, um ihre in Aachen verurteilten Kamera-

das Ganze ſei nichts als
eine Komödie. Der Vertreter der Anklage forderte zum
Schluß die Todesſtrafe für Reinhardt, Termöh-len, Klein, Grabert und Riebke als Urheber des
Anſchlages und für Döhmland Klauß und Nowack als Mitſchul
dige dieſelben Strafen, zu denen ſie in erſter Jnſtanz verurteilt
worden waren.

Eine Münchener Gedenkfeier für die
alte Armee

Eigener Drahtbericht.)
München, 4. Auguſt.

Die baheri Mittelpartei veranſtaltete geſtern abend ein

Dr. v. Knilling, Miniſter Dr. Gürtner und General
Ludendorff ſowie Vertveter der Reichs und Polizeiwehr
und des Frontkriegerbundes teilnahmen. Auch die vater
ländiſchen Verbände waren vertreten. Jm Mittelpunkt des
Abends ſtand eine mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Ge-
dächtnisrede des Generals Krafft v. Delmendingen
auf die alte Armee.

Die thüringiſche Regierung gegen die

Reichsregierung
Weimar, 8. Auguſt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung der heutigen Sitzung des
Landtages Staatsminiſter Frölich eine Erklärung der
Thüringer ierung ab, in der ſie ſich mit aller Entſchiedenheit
und mit großer Schärfen gegen die Angriffe und
Vorwürfe der Reichsregierung wandte und es ab
lehnte, ſich unter die Kontrolle der Reichsregie-
rung zu ſtellen Das Einvernehmen zwiſchen beiden Re
gierungen ſei dadurch ſtark erſchwert. Die Thüringer Re-
gierung habe nach Möglichkeit alles e das einmütige Zu
ſammenarbeiten zum Zwecke der Abwehr an der Ruhr zu fördern
und ſei ſtets für das Allgemeinwohl des Volkes, ſoweit es bisher
möglich war, eingetreten.

Die richtige Behandlung
Helſingfors, 4. Aug.

„Notisbhran“. meldet: Hier wurden auf Anordnung der
Behörden über hundert Kommuniſten verhaftet, die
in hochverräteriſche Umtriebe verwickelt waren. Es wurde
der Befehl zur Verhaftung aller auf freiem Fuß befind
lichen Mitglieder der kommuniſchen Reichstags
gruppe und des Zentralvorſtandes ſowie der Funktionäre und
der Redakteure der kommuniſtiſchen Partei ge-
geben. Gegen die Verhafteten wird Anklage wegen Vor
bereitung zum Hochverrat erhoben

Die Tagesproduktion unſerer Notenpreſſe
Berlin, 4. Auguſt.

Zu der Zahlungsmittelnot erfährt der „L. A.“, daß
die Tagesproduktion an Banknoten, die zuletzt bis auf
4 Billionen Mark täglich geſteigert worden war, ſpäteſtens
vom nächſten Donnerstag ab 8 Billionen täglich
tragen werde. Die hier und da noch beſtehende Geld mittel-
knappheit werde in drei oder vier Tagen behoben ſein.

Ausſchreitungen in Wiesbaden
Wießbaden, 4. Auguſt.

führten Lebensmittelknappheit und Teuerung zuAusſchreitungen. Kolonial- und gleiſcherwarengeſchäſte

wurden geplündert. Polizei und ſozialdemokratiſche
Ordner ſtellten die Ordnung wieder her.

Streikbeſchluß in der Berliner Metall
induſtrie

Berlin, 4. Auguſt.
Die Urabſtimmung unter den Angeſtellten der Berliner

Metallinduſtrie ergab die für den Streik erforderliche
Mehrheit. Heute wollen die Hauptvorſtände der beteiligten
Organiſationen den Termin für den Beginn der Arbeitsnieder-
legung beſtimmen.

Sogzialiſtiſches Ultimatum an die
Regierung

Berlin, 4. Auguſt.
Als Ergebnis einer geſtern beendeten zweitägigen Ausſprache

über die innen- und außen politiſche Lage nahm die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion eine
Entſchließung Hertz an, die von der Reichsregierung größte
außen politiſche Aktivität fordert, um zu einer end-
gültigen Verſtändigung über das Reparationsproblem zu
gelangen. Die Entſchließung fordert ferner ſofortigen Um bau
des deutſchen Steuerſyſtems und Aufbringung der
Reparationslaſten durch Belaſtung des Sachbeſitzes.
Die Fraktion macht von der Erfüllung ihrer Forderun
gen ihre weitere politiſche Haltung gegenüber der Re
gierung Cuno abhängig. Eine Entſchließung Queſſel-Levi,
die der Regierung das Mißtrauen ausſpricht und die große Kog-

Hier

Gedenkfeier für die alte Armee, an der u. a. Miniſter lition ablehnt, wurde verworfen.

im
Allgemeiner Bergarbeiterſtreik

Ruhrgebiet
ung unter

nahezu allgemein

Eſſen, 4.

Geſtern iſt die Streikbewe der Bergarheite,
ſchaft des Ruhrreviers geworden.läufig kommt die Aktion in der Form der ſogenannten
ſiven Reſiſteng zum Ausdruck, d. h. die Bergle
ſcheinen zwar auf ihren Arbeitsſtätten, fahren aber nicht ein in
verweigern die Arbeit. Bei den Belegſchaftsverhandlungen in
allgemein zum Ausdruck, daß die Streikbewegung am ve
halten der Bergleute gegenüber den Beſatzungstruppen n
aändere und der paſſive Widerſtand gegen die Vajoren
unverändert weitergehe.

Eſſen, 4. Aug.
Auf der Zeche Wieſche ſind 1200 Arbeiter in den Streik

treten. Sie fordern eine Teuerungszulage von Fünf Mill
Mark.

„Begnadigt“
Aus Mainz wurde dieſer Tage die Meldung e

Görges und 7 andere Deutſche ſeien zu lebenslänglie
Zwangsarbeit in den franzöſiſchen Kolonien „begnadigt“ woran
Ueber die Berechtigung der Einbruchstruppen an ſich, ein Urtel
über Deutſche zu fällen, braucht kein Wort mehr verloren z
werden. Höchſtens über die Frage, warum nicht jede unrett,
mäßige Beſtrafung eines Deutſchen ohne weiteres eine en
ſprechende Maßnahme gegen einen Angehörigen der „Gran
Nation“ zur Folge hat. Aber was viel ſchauriger iſt als ale
Unrechtmäßigkeit, die ſeit jeher einen weſentlichen Beſtand
der franzöſiſchen Politik ausmachte, das iſt der nicht zu über
bietende Zynismus, mit dem von franzöſiſchem Munde das Vor
„Begnadigung“ ausgeſprochen wird. Und dazu noch „Deder-
tation in franzöſiſche Strafkolonien“. Wer ſich bisher auch un
oberflächlich über das unterrichtet hat, was in afrikaniſchen
Strafkolonien der Franzoſeen an Unmenſchlichkeiten geleiſe
wird, dem erſtarrt das Blut in den Adern, wenn er ſich vorftel
wie man erſt verhaßte „Boches“ behandeln wird. Der Franzote
iſt nicht nur aus Rachſucht brutal und grauſam, er iſt es in de
Hauptſache, weil er ſeiner Natur nach nicht anders ſein kam
aus rein animaliſchem Jnſtinkt, der jede Weiterentwicklung von
Tier zur unterſten Kulturſtufe des Menſchen ewig verhindert
Und die franzöſiſche „culture“, ſie iſt erwieſenermaßen nicht
anderes als der äußere Deckmantel für Zeiten, in denen de
Tier beſonders bösartig raſte. Man braucht nur einen Blid
die Vorgänge während der franzöſiſchen Raubzüge nach den
Elſaß und der Pfalz zu werfen, um eine furchtbare Beſtätigung
dieſer Behauptung zu haben. Welchen Erfindungsgeiſt die frar
zöſiſchen Mordbrenner hierbei zu Martern, Zerſtörungen, Na
den, Schändungen uſw. entwickelt haben, iſt einzig daſtehend un
beweiſt die Fruchtbarkeit der franzöſiſchen Natur auf dem C
biete des gemeinſten Marterungsbedürfniſſes. Der Einbruh
das Ruhrgebiet mit allen ſeinen Begleiterſcheinungen hat zuden
gezeigt, daß die modernen Franzoſen ihren Vorfahren ham
genau gleichen. Und dieſer blutrünſtigtieriſchen Wolluſt ſind
Deutſche ſchutzlos preisgegeben, noch dazu den Händen et
Leuten, die ſelbſt aus einer vertierten Raſſe noch als beſond
Prachtexemplare zur Gefangenenbeſtrafung ausgeleſen ſind! G
gibt keinen Ausdruck, der das Entſetzen über die Zukunft die
unglücklichen Volksgenoſſen wiederſpiegeln könnte. Was ihre
harrt, davon kann man wenigſtens einen gelinden Vorgeſchmat
bekommen, wenn man im Juli-Band der „Süddeutſhe

Or

paſ.

Monatshefte“ eingehende, durch Zeugen belegte Schilderung
über das lieſt, was die deutſchen Kolonialgefangenen aus T
und Kamerun unter der Knute franzöſiſ Beſtien erlel
mußten. Unter der Parole „die Gefangenen ſtänden außerhe
des Völkerrechts“ (1) begann die zu jeder Minute der Toch
und Nachtzeit wohlorganiſierte Folterung. Kolbenſtöße, Petſche
hiebe, Hunger, mangelnde Kleidung, verdorbene Nahrung der
weigerung von Arzneien, ſchwerſte Arbeit, Schmutz Erniedr
gungen aller Art, das waren ſo einige der Scheußlichkeiten,
die Deutſchen, und zwar Männer, Weiber und Kinder dezimiert
Und als beſonderer Trick wurde von einem Adjutanten V ne
(den Namen möge kein Deutſcher vergeſſen das mittelalterlie
„Daumenſchrauben“ zur Normalſtrafe erhoben!

Kannſt du es hören, Deutſcher, ohne daß im zuckenden de
zen ein heiliger Haß ewige Rache ſchwört? Das iſt die
gnadigung“ derjenigen, die urſprünglich ermordet werden ſollte
Begnadigung?
vollſter Tod!l Welche Regierung in Deutſchland will
wagen, über „Reparationen“ zu verhandeln,
grauenhafte Unrecht geſühnt iſt?

Goethes lehte Liebe
Erinnerungen an Ulrike von Levetzow.

Von Dr. Ludwig Stettenheim.

Als Goethes „letzte Liebe kennt man Ulrike von Levetzow
eit den zwanziger Jahren des vorigen Jahrhunderts. Jhrer
etzt wieder zu gedenken, liegt eine beſondere Veranlaſſung vor:
nun es ſind in dieſem Sommer hundert Jahre vergangen, ſeit

Goethe in Marienbad und Karlsbad jene ſpäte, große Leiden
ſchaft durchlebte, die in ſeiner Dichtung ein unvergängliches
Denkmal gefunden hat. Den mehr als Siebzigjährigen erfaßte
damals noch einmal die ganze Macht der Liebe: er war unend
lich gefeſſelt von der Unſchuld, dem Liebreiz und dem Frohſinn
des jungen Mädchens. Er dachte daran, ſie zu heiraten und
ſeinem ſtattlichen Haus in Weimar eine neue Herrin zu geben;
doch ruhigere Ueberlegung und Rückſichten auf ſeine Familie
hielten ihn ſchließlich von dieſem Schritte zurück. Weiſe wie
Hans Sachs in „Meiſterſingern“ entſchied er ſich, den Weg
zu gehen, den er oft im Leben gegangen war: zu entſagen.

Aber in einer herrlichen rung hat dieſe letzte Liebe
ſeines Lebens ſich verklärt. Jn der „Elegie“ von Marienbad
(1823) hat er all das niedergelegt, was nach dem Abſchied von
Ulriken an glücklichen Erinnerungen und ſchmerzlichſter Reſig-
nation in ihm lebendig war. Sie iſt das mittlere Gedicht der
„Trilogie der Leidenſchaft“, deren erſtes Gedicht an Werther ge
richtet iſt, mit dem Goethe ſich in ſeinen alten Tagen nun wieder
ſo nahe verwandt fühlte; das dritte, „Ausſöhnung“ betitelt, gibt
einen ſanften, befreienden Nachklang, der in ſo herben, tragiſchen
Tönen abſchließenden Elegie. Ein Jahr vorher ſind die „Aeols-
harfen“ entſtanden, ebenfalls aus ſchanerglichen Abſchiedsempfin
dungen hevaus.

Mir war die hohe Freude beſchieden, dieſe Frau, die Goethe
entzückt und ſein Leben mit dem ſtrahlenden Schimmer einer
letzten großen Leidenſchaft verklärt hatte, noch perſönlich kennen
zu lernen. Ulrike empfing mich auf ihrem Schloß Triblitz in
Böhmen zweimal, in den Jahren 18983 und 1897. Sie hatte 1893
ihr neunzigſtes Lebensjahr begonnen und war damals bereits
zu einer faſt ſagenhaften Geſtalt geworden.

Es gibt Tage im Leben, deren Erinnerung nie verliſcht,
Tage, die uns einen hohen Wunſch erfüllt oder ein großes Glück
beſchert haben. Jn dieſem Sinne muß ich an jenen ſonnigen
Junivormittag des Jahres 1898 denken, als der Gutsverwalter,
Herr Werner, mich in das ſtattliche Schloß Triblitz führte, als

erblickte. Sie ſah mich mit hellen, klaren, tiefblauen Augen an;
ich erſtaunte, daß ihre Wangen noch voll und im Antlitz nur
wenige Furchen waren; ihre Naſe war ſchön und edel geformt,
um den vollen Mund lag ein ſanftes, gütiges Lächeln. Das
Haar der Neungzigjährigen war nur ergraut, auf den ganz
zarten, feinen Händen, die noch kein Zittern zeigten, trug ſie
Halbhandſchuhe. Sie war fröhlich und gern zum Lachen geneigt.
Von den Beſchwerden des Alters fühlte ſie nur eine ſtarke
Shwerhörigkeit, die ſie zwang, beim Geſpräch ein Hörrohr ans
Ohr zu führen.

Jch hätte ſie nicht auf Goethe gebracht, aber ſie fing ſogleich
ſelbſt an, von ihm zu reden. Sie ſprach von Zeitungsartikeln, die
das Verhältnis falſch dargeſtellt hätten. „Es war keine Lieb
ſchaft“, ſagte ſie, „Wahrheit und Dichtung werden vermiſcht,
wenn man von meinen Beziehungen zu Goethe ſpricht Als ich
ihn kennen lernte, war er 72 Jahre alt, ich eine Siebzehnjährige;
ich kam von Straßburg aus der Penſion und kannte nur Vol-
taire und die franzöſiſchen Schriftſteller Von Goethe hatte ich
nichts geleſen, ich wußte kaum, wer er war, und lernte ihn
kennen als „Se. Exzellenz den Herrn Miniſter Aber dieſe
Unwiſſenheit gefiel Goethe gerade. Er kannte meine Fa
milie, und da wir damals dasſelbe Haus bewohnten, ſo hat
Goethe um die Erlaubnis, mit mir ſpazieren gehen zu dürfen.
Er belehrte mich und ließ mich an ſeinen mineralogiſchen Stu
dien teilnehmen. Goethe konnte mein Großvater ſein, und ſo
betrachtete ich ihn auch. Und er nannte mich nur immer ſein
Töchterchen.“
Dann zeigte ſie mir Bücher, die ſie von Goethe kurz nach

dem Erſcheinen geſchenkt bekommen hatte, ein Exemplar von
„Wilhelm Meiſters Wanderjahren“ und „Aus meinem Leben“,
fünfter Teil. Beide Bücher ſind mit eigenhändigen Widmungen
Goethes verſehen und grün gebunden. Auf dem Vorderdeckel
der „Wanderjahre“ befindet ſich Goethes Porträt in ſchmalem,
goldenen Rahmen, das eine junge Kurländerin Frl. v. Fölker
ſahm für Ulrike gezeichnet hatte. Als Ulrike dann die „Wander-
jahre“ las, merkte ſie ſogleich, daß dies Buch eine Fortſetzung
war, und daß etwas vorangegangen ſein müßte. Goethe ſagte
ihr darauf: „Jawohl, da haſt du vanz recht; aber das darfſt du
noch nicht leſen, das will ich di Hlen.“ Und er hat ihr dann
auf einer Bank ſtundenlang v. Nilhelm Meiſters Lehrjahren
geſprochen.

Sie zeigte mir noch ein Andenken, auf das ſie beſonders ſtolz
war. Jhr Großvater, v. Bröſigke, war ein Patenkind Friedrichs
des Großen. Der Patenbrief war noch vorhanden, aber gänzlich
verbogen und zerknittert Goethe klebte ihn ſorgſam wieder auf
und ſchrieb dazu den bekannten Vers, der ſpäter in etwas abwir die Treppe hinaufgingen und ins Zimmer traten und ich

Ulxike von Levetzow, im hellgrauen Kleide am Fenſter ſtehend, weichender Form in die Werke aufgenommen wurde:

„Das Blatt, wo ſeine Hand geruht,
Die einſt der Welt geboten,
Jſt herzuſtellen fromm und gut;
Preis ihm, dem großen Toten

Dann führte ſie mich durch die ganze Wohnung; die Geß
aufrecht, zierlich, faſt ungebeugt, öffnete die Läden und Fenſt
Jch ſagte ihr, wie glücklich ich wäre, ſie
finden, worauf ſie antwortete: „Ja, man
kein altes Mütterchen.“

Die Wände ihres Schlafzimmers waren bedeckt mit Bilde
über dem Kopfende des ſchmalen, mit weißen Vorhängen
ſehenen Bettes aber hing ein Kupferſtich: Goethe von Stie
und der braune Holzrahmen war mit Lorbeer umkränzt.

doch wenigſte

innerung.“
Sie zeigte mir vom Balkon den ſchönen Blick auf den

koſtbaren chineſiſchen Kaſten und im Speiſezimmer prach
Porzellans.

unverändert; im alten Glanze leuchteten die blauen A

chen. „Goethe nannte mich nicht allein ſein Töchterchen,
Kind; er betrachtete mich auch ſo. Zu meiner Mutter ſagt
er wünſche, noch einen Sohn zu beſitzen,
verheiraten könnte; ſie ſern noch ſo bildſam, daß er ſie ganz
ſeinem Herzen erziehen und bilden würde. Goethe hat mich
belehrt und mir viel erzählt. Jch hatte für ihn eine tiefe
ehrung.“

Manche Erinnerungen mochte ſie im tiefen Herzen
wahren, von deien ſie mir nur andeutend Kunde gab. A
in den Jahren nach Marienbad mehrere Freier abgewieſen

Goethe heiraten ſollen.“ „Ja,“ fügte Ulrike mit
Lächeln hinzu, „wenn man Geethe gekannt und ſeiner V
und Unterhaltung ſich erfreut hat, dann kann einem auch ſo
und bald kern anderer Mann mehr gefallen.“ Wir wiſſen
Ulrike unvermählt blieb.

Die ſich immer gleich bleibende Friſche der alten Dame
bewunderswert; ſie lachte viel und herzlich über die
anderer, wie in Erinnerung eigener heiterer Erlebniſſe.

Nein, hunderfacher, täglicher, qualff

che n biſt

ſo geſund und friſch F
iſt

ſah Goethe damals aus,“ ſagte ſie, „ſo lebt er in meiner

auf Bäume und Hügel, im „blauen Salon“ ein Porträt r
Mutter, begaubernd als junges Mädchen, im Kaffeeſalon echche

Als ich dann im Jahre 1897 wieder bei ihr war, fand i ü

Wieder erzählte ſie mir von den holden Tagen längſt entſchm
dener Jugend, und ließ mich teilnehmen an teuren Er de
rungen. Vald kam ſie wieder auf ihren großen Freund zu

den er mit Ulfe
M

ſagte die Mutter wohl zu thr: „Du hätteſt damals doch R
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ptjeliaſts uncl Börſenteil der H. 3.
200 Kronen Zuckerſteuer. Demzufolge hat auch der inländiſcheute keine Deviſennotierungen

zhewertung in New-Hork
ew-Dork, 3. Auguſt, 5 Uhr (11 Uhr nachts MEZ.).
Shlußbörſe bewertete man die deutſche Mark mit

EGeld, 0,000091 e Brief (tags zuvor mit 0,000090
und an der Nachbörfe gleichfalls mit

0,000091 e Briefkurs; das entſpricht einerollarparitaät von 1123590

enkäufe nur noch gegen Varzahlung
t Rückſicht auf die allgemeine Geldmarktlage und die

äreitende Entwertung des Geldes ſehen ſich die in der
lvereinigung zuſammengeſchloſſenen Banken ge

a Kreditweſen weiter abzubauen, und zwar
ft Effektenkäufe nur dann ausgeführt werden,

Kunde die nötige Bardeckung auf ſeinem Konto hat.
gcdreiben, welches die Banken ihren Kunden zugehen
z es: Mit Mitwirkung vom 6. Auguſt 1928 ab werden
e in Effekten nur unter der Vorausſetzung entgegen
m daß der Kunde den entſprechenden Gegenwert auf
mnio gut hat, oder ſofort bei Erteilung des Auftrages

Jlſe-Bergbau
außerordentliche Generalverſammlung der Jlſe-Berg-
geſ. beſchäftigte ſich in mehrſtündiger Verhandlung mit

ng von 100 Mill. M. neuer Schutzaktienerfremdungsgefahr und 200 Mill. M. Genuß
en; letztere ſollen hinſichtlich der Erträgniſſe und des
néeanſpruches den Stammaktien gleichgeſtellt ſein. Nach
u von der Verwaltung geſtellten Anträgen ſollen die 100

Schutzaktien einem Konſortium übergeben werden. Die
ung ſagte dazu, daß ſie ſich bei Einbringung dieſes An
hen dem Gedanken habe leiten laſſen, die ſeitherige erſprieß-

vicllung der Unternehmungen unbeeinflußt durch Son
eſſen irgend welcher Art auch in Zukunft ſicherzuſtellen.
erer Zeit hätten t bei großen Jnduſtriekonzernen Be
m gezeigt, Rohſtoff erzeugende Unternehmungen durchcwe ſang anzugliedern. Der Verwaltung ſei bekannt,

erhebliche Aktienpakete der Geſellſchaft in
eſitz eines großen Konzerns übergegan-
en, und daß auch das Ausland als Käufer der Äktien
en Markt aufgetreten ſei. Die 100 Mill. M. Schutzaktien
deshalb in der Hand des Konſortiums verbleiben, wäh-

m Teil der Schutzaktien aus der letzten Emiſſion in Höhe
Mill. M. und auch ein Teil der neu zu ſchaffenden Ge
r zur Angliederung neuer Grubenfelder Verwendung

en.

Landsberg, der Sprecher einer Aktionärsgruppe, ſtand
h der neuen 100 Mill. M. Schutzaktien auf dem Stand-
haß die Uebergabe dieſer Schutzaktien an das Konſortium
ehſolute Kon zentrierung der Stimmrechts
rität in der Hand der Verwaltung bedeute, und
n eigentlichen Kapitalträgern damit jedes Mitbeſtim-
recht in der Generalverſammlung genommen wird. Er
irage deshalb, das Aktienkapital um 100 Mill. M.
Stammaktien zu erhöhen. Das die neuen Aktien
nende Konſortium ſoll verpflichtet ſein, dieſe Aktien
ſerigen Aktionären im Verhältnis zu ihrem Aktienbeſitz
ennwert r anzubieten. Die Oppoſition ver
ſhließlich Auskunft über die ſam menſerung des
rtiums, das die Schutzaktien übernehmen ſoll, evtl.

aftmachung der einzelnen Mitglieder.
Lerwaltung verweigerte die Antwort hierauf und
daß eine ſolche Auskunft außerhalb des Rahmens der

mung der Generalverſammlung liege. Gegen die 46
en der Oppoſition, die gegen alle gefaßten Beſchlüſſe Pro
geh beſchloß die Generalverſammlung die Schaffung der
l. M. Schutzaktien. Ferner wurde die Schaffung von 200
un Mark Genußſcheinen beſchloſſen, die den bisherigen
al n im Secnng von 1 z und den bisherigen
palnonaren im Verhältnis von 4:1 zuwerden ſollen. um Vennge auge
debrandſche Mühlenwerke A.G., Böllberg
der heute mittag 12 Uhr im „Stadtſchützenhaus“
ndenen a. o. G.-V. wurde Direktor vomhen Bankverein neu in den Aufſichtsrat gewählt anſtelle

terſtorbenen Aufſichtsratsmitgliedes Direktor KAndenken die Anweſenden durch Erheben len
von den Plätzen

s wurde beſchloſſen, das Aktienkapital auf 23 Mil-
n zu erhöhen durch Ausgabe von 10 Millionen
m attien und 2 Million Mark Vorzugsaktien. Eine

Nark ſoll dem Halleſchen Bankverein übergeben werden.
ſollen den alten Aktionären im Verhältnis 1:1 zu

t von 25 000 Proz. angeboten werden.
ſchäftigung der Werke iſt, wie die Verwaltung mit

pftalgſchmelze und Speiſefettfabrik A.G.,
Halle

die Geſellſchaft ſchlägt einer a. o. G.-V. ei io. G.-V. eine Kapital s-n um 12 Bill M. durch Ausgabe von Jod Stück
und 1000 Stück 5000 M.-Jnhaberſtammaktien vor. Der

urs und die Art der Begebung ſoll von ding ſelbſt feſtgeſett erden ng ſoll von der Generalver

Die ungariſche Zuckerernte ird iJn dieſem Jahr wird ine Rekordernte in Zugerrüben ded nämlich
äiſe etwa 10 000 Waggons Zucker, eine Ziffer, die Feit

ginn nicht erreicht wurde. Da der Jnlandsbedarf mit
n aggons geſchätzt wird, würde eine gleiche Menge

zur Verfügung ſtehen. Wie der „European Com
r wird in Ungarn eine Verbeſſerung des
a fahren s angeſtrebt, da der Zuckerabſatzi hre ufolg minderwertiger Qualität auf Schwierig
n r iſt. Nach den neueſten Berechnungen wird für
ber re der Ernte und deren Verwertung ein Be

d al von 45 bis 50 Milliarden Kronen erforder
mr ecſigngrkzr Teil durch die Notenbank im Kredit
bechöhuteen tellt werden, während der Reſt durch

Verfolgt intereſſierten Geſellſchaften aufgebracht
man den Zuckerrübenanbau der letzteno ergibt ſich eine Verdoppelung von Anbau und

Raung. In der Saiſon 1920 bis 1921 wurden 39 143uterüben bebaut und 291 482 200 Kilogramm Rüben
a n der Saiſon 1921/22 66 408 Joch bzw. 398 079 400
n in der Saiſon 1928/23 51 935 Joch bgw. 626 511 800

n der Saiſon 1928/24 endlich wurden 76 658 Joch
Ein Hindernis für die ungariſche

re bildet neben der tig heſienalkfaenurrenz die hoy ee n igu an 100i Friſta ucker im Wert von 118 do Tgariſches
alg 68 800 ungariſche Kronen zuzüglich

ſarrrge melden, Verha

Zuckerverbrauch ſtark abgenommen und beträgt derzeit kaum
An Kilogramm pro Kopf gegenüber 7——8 Kilogramm vor dem

eg.
Ernteausſichten. Jm Banat und in Mazedonien wird in

dieſem Jahr eine Rekordernte erwartet. Wie der „European
Commercial“ berichtet, wird die diesjährige algeriſche Weizen
ernte mit 19 Millionen q geſchätzt.

d. Deufſche Erdöl A.G. „Rhenania“. Zwiſchen der Deut
n Erdöl A.G. und der Chemiſchen Fabrik „Rhenania“, A.G.,

ben, wie die „Täglichen Berichte über die Petroleum
ndlungen, die auf Angliederung

des letzt genannten Unternehmens an den Dea-
konzern abzielen. Die Chemiſche Fabrik „Rhenania“ kommt in
erſter Linie als Abnehmerin der bei der Gewerkſchaft Graf
Bismarck gewonnenen Kohlendeſtillationsprodukte in Betracht.

d. Deutſche Chemiſche Werkt, Akt.-Geſ., Berlin. Ueber das
Unternehmen, deſſen Aktien vor einiger Zeit in den Freiver
kehr der Berliner Börſe worden ſind, wird
mitgeteilt: Die Geſellſchaft verfügt über eine eigene Bren-
nerei, die unbeſchränkt Brannkwein aus Obſt und den ſonſt
erlaubten Rohſtoffen herſtellt. Weiterhin ſteht der Geſellſchaft
ein Kontingent ſeitens der Reichsmonopolſpiritusverwaltung
u, das ziemlich bedeutend iſt. Drittens iſt eine Chemiſch-
harmazeutiſche Fabrik im Beſitze der Geſellſchaft,die in der Joaupiſache Präparate gegen die verſchiedenſten Krank-

heiten herſtellt. Außerdem iſt eine eigene Alcaloidfabrik
vorhanden, ferner werden ſynthetiſche Riechſtoffe hergeſtellt. Die
Fabrikräume befinden ſich in der Hauptſache in und bei Som-
merfeld i. L., in Berlin befinden ſich neben der Verwaltung
bedeutende Depots und Lagerkellereien. Die verſchiedenen Be-
triebe ſind teils bis zur Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit beſchäf-
tigt, die Gewinne des laufenden Jahres ſind ſehr erheblich. Falls
nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle, wirtſchaftlicher oder politi-
ſcher Natur eintreten ſollten, kann mit einer befriedigen-
den Dividende auf das 39 000 000 M. betragende Aktien-
kapital re werden.

A.G. „Komet“, Schkeuditz. Neben der Erledigung der
Regularien liegt der G.-V. ein Antrag auf Volleinzah-lung der bisher zu 25 Proz. einzahlbaren 2000 zu nominell

1000 M. normalberechtigten Stammaktien zum Ausgabekurs von
125 Proz. vor. Ferner ſollen 1000 zehnſtimmige Vorzugs
aktien unter Ausſchluß des allgemeinen Bezugsrechts an ein
Konſortium zu nominell 1000 M. begeben werden. Die Divi
dende für dieſe Aktien ſoll 5 Proz. bei je 20 Proz. Dividende der
Stammaktien betragen. Bei einer Stammaktiendividende von
weniger als 29 Proz. bleiben die V.-A. dividendenlos. Endlich
iſt noch über Ausgabe von 8900 Namenaktien über
je 1000 M. zum Kurſe von 100 Proz. zu beſchließen. Dieſe ſollen
dem Vorſtande zu Angliederungszwecken zur Verfügung
geſtellt werden.

Preisänderungen. Nach Mitteilung des T und
Stahlwaren-JInduſtriebundes rechnet der Häm-
mer Verband, G. m. b. H., zu Hagen i. W. ab 28. v. Mis.
mit dem Multiplikator 48.700. Der HackenVerband, G. m.
b. H., zu Hagen i. W. ſetzte mit Wirkung vom 28. v. Mts. einen
Grundpreis von 123 000 Mark das Kilo feſt. Die Ueberprerſe
ſind um etwa 100 Prozent erhöht worden. Mit Wirkung ab 30.
Juli beträgt der Multiplikator für Kaſten- und Knebel-
drückerſchlöſſer 54000, für Einſteckſchlöſſer mit Zu
haltungen 52 000.

Herbſtmeſſe in Breslau vom 2. bis 5. September. Faſt
jeden Monat zeigt die deutſche wirtſchaftliche Dauerkriſe ein
anderes Geſicht, jeder Monat bringt neue Probleme ſchwierigſter
Art für den Kaufmann. Heute ſind es die kommerziellen
Schwierigkeiten im Weſten, morgen die Folgen der raſenden
Geldentwertung bei der Preisſtellung der Fabriken, übermorgen
die Lohnbewegungen, dann Eiſenbahn und Poſttariferhöhungen,
Debiſenverordnungen., und das Damoklesſchwert der ſtaatlichen
Maßnahmen im Nachkriegs Wirtſchaftskampfe. Jn dieſem
Wogenſchlag der Konjunkturbewegung ſind die Breslauer Meſſen
wie Eilande, ſie geben dem Kaufmann einen umfaſſenden
Ueberblick über die gegenwärtige Lage in der Qualitäts-
induſtrie und in der maßgebenden Handelswelt. Er kann hier
neben der ſachlichen Orientierung über alle Neuerſcheinungen
und Moden ſeiner Branche vergleichende Studien über die Ver
kaufskonditionen der Fabrikanten und Großhändler anſtellen
und bei perſönlicher Fühlungnahme mit maßgebenden Firmen-
vertretern ſeine Geſchäftsbeziehungen auf viel feſterer Baſis an
knüpfen als bei bloßem Schriftverkehr. Und richtige Geſchäfts
führung iſt heute doch eigentlich nur durch Wareneindeckung
möglich. Feſtgeldanlagen ſind nicht ausreichend liquide, Deviſen
als wertbeſtändige Anlagen nicht mehr zu beſchaffen. So iſt, ſo
muß „Ware!“ die Parole ſein. Die Breslauer Meſſe ſichert
durch hervorragende Beſchickung in allen Branchen und durch
vorzügliche Organiſation den größten Nutzen beim Beſuch. Der
Katalog, ab Mitte Auguſt vom Meßamt Breslau I, Eliſabeth-
ſtraße Nr. 6, erhältlich, gibt die Möglichkeit zur Aufſtellung eines
präziſen Tagesplanes. Der Fremdenverkehrsverein Breslau 2,
Am Hauptbahnhof Nr. 1, ſorgt auf rechtzeitige Anforderung für
denkbar gutes Quartier in dem wegen ſeiner Gaſtlichkeit und
Reellität beſtens bekannten, ſchönen Breslau. Meſſebeſuch iſt
notwendig, um kaufmänniſch auf der Höhe zu bleiben, Beſuch
der Breslauer Meſſe empfiehlt ſich beſtens durch deren Qualität!

Davag, Deutſche Allgemeine Verſicherungsbank, A.G.,
Pößneck. Die Geſellſchaft beabſichtigt eine Kapitalserhöhung bis
zu 1500 Millionen Mark. Von den neuen Aktien ſollen bis zu
20 Millionen Mark als Vorzugsaktien ausgegeben werden. Die
Generalverſammlung ſoll über die Begebung und Einteilung der
neuen Aktien beſchließen, ferner auch darüber, ob die neuen
Aktien als Jnhaber- oder Namensaktien ausgegeben werden
ſollen. Endlich iſt über eine weitere Einzahlung von 25 Proz.
auf das bisherige Kapital von 50 Millionen Mark und einer Um
wandlung der alten Namensaktien in Stammaktien Beſchluß zu
faſſen.

Wertpapiere.
Halle, 4. Auguſt. Die heutige Börſe war trotz der großen

Verſteifung des Geldmarktes und der in Ausſicht ſtehenden
ſteuerlichen Belaſtung feſt, bis auf einige Werte, die abbröckel-
ten. Wie in der nächſten Woche die Lage ſich geſtalten wird, iſt
ungewiß, da ſich die Vereinigung der halliſchen Bankfir-
men dem Vorgehen der Berliner Stempelver-
einigung angeſchloſſen hat, ab 6. Auguſt 1928 Kauf
aufträge in Effekten nur unter der Vorausſetzung entgegen
zunehmen, daß der Kunde den entſprechenden Gegenwert
auf ſeinem Konto gut hat oder ſofort bei Erteilung des Auf-
trages einzahlt.

Die Bankaktien ſetzten ihre Kursſteigerung fort, Hall.
Bankverein blieben zwar hinter dem Berliner Kurſe um 50 000
zurück, gewannen jedoch gegen die letzte Notierung 80 000, auch
Effekten und Wechſelbank zogen an plus 34 000, dagegen gaben
Handels und Gewerbebank bedeutend nach, ſie lagen bei 130 000

70 000) noch im Angebot. Montanwerte lagen feſter,
fänner konnten den letzten Kursabſchlag wieder einholen plus

000, Prehlitz und Riebeck waren behauptet, dagegen verloren
Werſchen Weißenfels 2 Mill. Papierweort- waren bei ſtei
genden Kurſen feſt, Ammendorfer plus 509 000 Berliner Kurs
1 100 000) junge r 1 700 000--1 710 000 gehandelt. Cröllwitzer lagen bei 2 700 im Angebot. Zuckerwerte waren

a geſucht, ohne daß Material auf den Markt kam. Ma-
l ſchinenwerte waren weiter ſteigend, bis auf Hall. Röhren

junge waren zu 1 850 000-—1 800 000
verloren 190 000.

waren zu 800 000 geſucht, Zimmermann
50 000, junge notierten 460 000--450 000, Wegelin u. Hübner

und Brünner erreichten die Millionengrenze, Hall. Maſchinen
konnten ihren Kurs behaupten, Kyffhäuſerhütte plus 31 000,
junge waren wegen Materialmangel geſtrichen. Von Textil-
werten waren Eilenburger Kattun zum alten Kurſe von
2 Mill. angeboten, dagegen Jentſch bei 2,5 Mill. ſtark geſucht,
ſo daß repartiert werden mußte. Kathe notierten auch heute
wieder mit 1 400 000 (plus W c

uffälligerweiſe en Lindner Sr e geſucht. Schraplauer Kalk
ruhig, einige Bewem Freiverkehr war das Geſchäftmung an in Heckert und Mansfeld ſtatt. e er Bankverein

und Landeredit waren mit Rückſicht auf die ulaſſung zum
tellen Verkehr heute geſtrichen. Es notierten (in 1000): Api
00 G., Arternbank 150 G., r Saalmühlen Büh-

ring 900 B., Cäſar u. r 5 990-910, Concordia
400 G., Halle Malz 250 G., Hanfimport 210—220-280--285 bis
240, Heckert 230 250255—-260 245, Jduna Tr. 15 000 bez.,
Krügershall 23800 G., Mansfeld 3300---3409--8650--3900-4000,
junge 8500 bez., Micifa 175-185, Mitteld. Cement 500 G., Veſter
480 486, Zörbig Credit 85——80 76 75

Produkte.
Berlin, 4. Auguſt. Bei ungleichmäßiger Preisbildung wardie Haltung überwiegend feſt. Weigen bleibt nach wie vor knapp

zur Verfügung. Schleſien hat zur Deckung ſeines Bedarfs
weſentlich höhere Preiſe als die geſtern notierten. a legt. Für
Roggen hat ſich die Nachfrage für ſofort lieferbare bei er
höhten Geboten verſtärkt. Neue Ware war die zweite
Auguſthälfte zum überwiegenden Teil von den Landwirten reich
licher angeboten. Für Gerſte, Hafer, Mais und Mehl war die
Nachfrage bei meiſt erhöhten Preiſen rege.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 2300000--2400000, still.
Roggen, märk. 1400000--1500000, tet.
Sommergerste. märk. 1750000 h

1700000--1 behauptet.Hafer. märk. h still.
Weizenmehl 7200 000--7700 000, feinstes höher, behauptet. Roggen

mehl 4700 000--5200 000 behauptet (je 2 Str.
Weizenkleie 900000--920000

Wintergerste, neue

Koggenkleie 920000--950000, ruhig.
Raps 2600000--2700 000, ruhig.
Victoriaerbsen 3500000-4000000
Kl. Speiseerbsen 000-3500000
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken

r uartoftelflocken 1100000.
Weizen- u. Roggenstroh 98000--101000, Haferstroh 86000--90000,

Gerstenstroh bindfadengeprebt 93000-- gebünd,Wiesenheu I. Sorte, altes 71000
Sorte altes 63000

gelbe
erradella, neue

e 1300000nkuchen STrockensechnitz., 725000--750000
Zuckerschnitzel o
Torfmelasse

eacneeeetee 73000.I. neuesbis 68000, I. Sorte neues 63000-65060.
Leipzig, 4. Auguſt. Weizen, hieſ. u. braun. 2300--2600, feſt.

Roggen, hieſ. u. preuß. 1300--1600, feſt. Gerſte, Brau-, hieſ. u.
Saale- 1600--1890, feſt. Neue Gerſte 1600--1800, e Hafer,
inl. 1600—-1900, feſt. Mais, amer. 2000-2300.

Raps 2600--2900.

Uallesche Notierungen.
Ohne Gewähr. Anleihen

repartiert. Halle a. S, den 4. Aug. 1923.
8 h Landsoh. Zentral-Ptdbr. twe 4 Sächs. Iandsoh. Pfdbr. ettt

2 t e 2272 7 e ea z 2000b 7 7 7 Dollaranleihe 2
Aktien.

Halleescher Bankverein Hallesehe Masehinen
Hewag. H-Iesehe Röhrenw.Gew.- u. Handelsb. Hiidebrandeohe MablenVers. lduna, Feuer 450000 Moritz Jahr
Hall. Pfannersech., A. G. Gebr. Jentzseh
Prehlitzer A.-G. Kaiservad SobmiedebereRieb. Montan w. A.- G. Wilh. Kathe. Akt.
Werschen-Weissenk. Körbisdortor ZuekerAmmendorfer Papier Kyffhäuserhatte 1--820
Cröllwitser Papier Gottfried LindnerCönnerner Malz fabrik r Kalkw.Eillenb. Kattan Wegello HabnerEisenw. Bräünner Zeitzer MaschinenF. Zimmermann Co. Zuekerrafünerie Halle

V.- A. Halle-Hettst. EKisenb -A.
Brueoku. Nietlob. Berghb.

Für Erzherzoginnen verboten

do.
Glauziger Zucker

hörden infolge
wären, den erbetenen Aufenthalt zu gewähren. Die

beiden Erzherzoginnen haben hierauf noch am heutigen Tage
und zwar, da infolge des ungariſchen Eiſenbahnerſtveikes der
Eiſenbahnverkehr eingeſtellt iſt, im Automobil Oeſteveich ver
laſſen und ſich nach Ungarn begeben.

Die Totenfeier in Kreienſen
Ungeheure Beteiligung der Bevölkerung.

Kreienſen, 4. Auguſt.
Hier fand geſtern nachmittag in Anweſenheit von Vertretern

der Reichsregierung und der Stagatsregierungen, des Reichs
präſidenten, des Reichsverkehrsminiſters, des braunſchweigiſchen
Staats miniſteriums und der Reichsbahndirektionen Caſſel und
Hannover ſowie unter ungeheurer Beteiligung der geſamten
Bevölkerung Kreienſens und der Umgebung die Trauerfeier und
Beſtattung der von ihren Angehörigen noch nicht abgeholten
Toten der Eiſenbahnkataſtrophe ſtatt. Die zur letzen Ruhe ge
tragen wurden, waren der Kaufmann Alberto Dernojwich aus
Fiume und der Keſſelſchmied Wilhelm Hube aus Poſen, deſſen
Angehörige in Berlin wohnen. Um 2 Uhr begann, während die
Totenglocken der Dorfkivche das Leinetal durchklangen, die Toten
eier. Ein evangeliſcher und ein katholiſcher Geſſtlicher aus der
mgegend Kreienſens ſprachen kurze Gebete, worauf die

Särge von Eiſenbahnbeamten des Vahnhofes Kreienſen hinaus-
getvagen und auf einen mit Tannengrün geſchmückten Bauern
wagen gehoben wurden. Unter den Klängen eines Chorals
ſetzte ſich

der rieſige Trauerzug
in Bewegung. An den Gräbern ergriffen den Vertreter des
Reichsverkehrsminiſters, Geh. Oberbaurat Zirkler, der zu
gleich die Teilnahme des Reichspräſidenten zum Ausdruck brachte,
und der Präſident Reifen für die Reichseiſenbahndirektion
das Wort. Hierauf ſprachen Miniſter Roenne im Auftrage
des braunſchweigiſchen Staatsminiſteriums und Regierungsrat

er r u r die en T Kreienſerreine ihrer Trauer ihrem Mitge mit hörigender Toten Ausdruck. Sie alle legten Kränze an den Grarern
nieder. Auch die däniſche Geſandtſchaft in Berlin hatte einen
Lorbeerkrang mit Schleife in den däniſchen Landesfarben
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W Pie glückliche Geburt eines gesunden v n e t v
wi

e Knaben W Sereieenn ſowie der dazu erſ
zeigen hocherfreut an Birkung vom 8 Auge u7ek

hernder Poesſel e eKurt Jäntsch nd Praee Ein Werk voll bezau ernder Poesie e
Wwall geb. Kretschmann. e 5 5in 6 Akten naeh Goethes be S enhausviel 1Ober-Maschwitz, den 8. August 1928. et Neisters Lehrjahre“ i Kranken

von Luise Droop. alle, den 3. Auguſt 1923Ein Sehicksalsstück, S en von einer großen Dergv Rahmen märchenhaft sehöner Natur-S s e wehen des sonnigen Südoens. Bekanntmachung eines Antrage
areetnnreererress Ton und Sandwerke, Halle, auf Venehn ntDazu Anſiedelung am Angerwege Des e sonD s rlesene Bühnenteil r e r e Naht er Aause immer zur Ein auHeute mittag ,12 Uhr verschied plötzlich nach kurzer npaſſung an dieKrankheit, noch hilfesuehend in der Klinik, meine herzgeliebte, weiſcret z W on ſedee Wenn J 5treue Gattin, unsere treusorgende, hoffnungsvolle Toehter, 8 der Kleinbabntariſe in Kraft r r bezug p

AMutter, Sehworter, Sehwiegertoehter und Tante, Frau erteilt die unterzeichnete bein n gſtelleGrösster Laeherfolg! Wettin, den 3. Auguſt 19. reMar ſechen Gar Vv I anſarg Aoohontace betonen
geb. Praese e Sonntags 3t2 Bekanntmaim n von ahren. chunt e e Operetten- e ſheater liche reHugo Gary

mee Stammesmit Rat orbtebenen- Auf Grund der Verordnung des Reichsarbeitsminiſters vom 31. Juli 1928 Vereinigte Brotfabriſen h
Chemisehe Fabrik Nenhelfta und Dederstedt, hat der Kaſſenvorſtand die in der Bekanntmachung vom 28. Juli 1928 veröffent

den 2. August 1923. lichte Einteilung der Grundlohnſtufen durch Aufbau 2 weiterer Stufen (14 und 15) Z r ne
Beerdigung Anget in Pederstedt Sonntag nachm. 3 Uhr statt. vie folgt ergänzt: m 3 e

Wochenar beits verdienſt für Grund e tbeitrS Stufe! den Tag die Woche den Monat ihn o e 0 J r 8 e p i n Je v
l DeMöbel und M. M. M. W V. Haue a S er n tehskrag5 deſchlag n

Dank 13 bis 200 000 bis 1400000 bis 6000 000 180 000 126 000ank. Raumkunſt S 14 bis 220 000 bis 1540 000 bis 6 600 000 210 000147 000 n eFür die überaus vielen Beweise 15 über 220 000 über 1540 000 über 6 600 000 240 000 168 000 Weinkelterung. S et Gluben
herzlicher Teilnahme beim Heimgange Die beiden neuen Lohnſtufen 14 und 15 treten ebenſo wie die Lohn echte ine e vonunseres teueren Entschlafenen ist es R usſt ellung ſtufen 12 und 18 bereits ab Wert 1928 in Wirkung. Der Notzuſchlag von z e S Lyt Seelen n. Auf

uns nur auf diesem Wege möglich, lbert Martick K 2 gilt auch für dieſe neuen Stufen. Die erhöhten Barleiſtungen an die Ver- t Werke iunseren aufrichtigsten Dank ausau- R f. ſicherten werden vom 3. September 1928 ab gewährt. Die Arbeitgeber ſind ver Unzabr Anert. neſe u Vürſaſwen Es ſchein

sprechen. Besonders danken wir allen Inh. Richard Ziemer, ichtet, der Kaſſe die zur Berechnung der Beiträge erforderlichen Lohnangaben M n „Rdenen, die ihm die letzte Ehre erwiesen. Halle, Alter Markt 2. e geis einer Woche zu machen, da andernfalls ſchätzungsweiſe Veranlagung Otto franz, alle à d, an re

nen und erfolgt. hoch derIn tiefer Trauer Strümpfe, angeſtrickt. Halle a. S., den 4. Auguſt 1023. S Reparaturen ertes kaan,
Augustse ust geb. Rühlmann Winterstein, Oleariusſtr. Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. rbedingunsannebst Angehörigen. Homöopath K. Kleemann, Vorſitzender. 4 e Uhren Goldwaren l i n r5 e denreren e a h et u Se Saalschlobbrauerel C n J eVoiksheilkundiger,

G. Jentzseh, Haile- J. futterbereitung, Brutapparate uſw. Kata- d Familment S iöog frei Geüligeinot i. Siergentbeim 857. Jeden Sonntas Carl FrankKe, ren el daß

e 2 in allen Must i wohl d2 I. konzer (g Standuhren Lrueung, ater vie Fure pe

m
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See
ausgeführt vom verstärkten Seifert-
Orchester. Persönliche Leitung
AMusikmeister Richard Seifert.
Beginn früh 7 Uhr, nachm. 4 Uhr.
abends 8 Uhr. Alle Freunde und
Gönner sind herszlichst eingeladen.

Hasikmeister Rich. Seifort. Frau Sehkurig.S

Metropol Hotel
Gr. Steinstrasse 64
TAglich ab 7 Uhrim Weinrestaurant

K O N T E R T.
Jeden Sonntax 5 Uhr-Tos. W

h

Werkstätten für
Wohnungselnriehtungen.

Fernruf Nr. 6642.

e

Hohenzollernhof--Gehhardt-Biweiſ-Kahao
J eden Sonntag 5 Uhr -Tee. der von der Wissensebaft anerkannte Kräf- e Verkant regietigungstrank für in der Ernährung zurück- Beyer-èWintergarten, e e er 7Joden Sonntag z ehemm der n Doge Jar r Gr. Kavalierball. Alleinige Hersteler: I T c u uVoranzeoige! Nkhehsten Mittwoch Georg Gebhardt Co., Halle. o De r m LipaDas gr. Entsonsidungsitanzen Vederall erhältlich. Verzanästelle: Er. deiner 36 9 W

langjährig gerFehie n als J ſ al g Iberg, Tel. 3029. Sonntags Gartenkonzert Rere Hotzfachmann, guen F
icr. Garten Garten r z n. Handel und Induſtrie ſucht ſelbſtintere

Weinberg. e F h Ith iß Taschentücher, zahle für 1 Kilo Offerten unter Z. 3476 an diesehdastes arten aus uerband wir a Schulthei et ſtelle dieſer Zeitunggroße Auswahl. 4 plin 0
Sonntas u. Ponnorstas Vorzügliche Küche. Gutgepflegte Bilere. Dampfpflug-Satz

J jer s r e meeher edo e nen bergerichteStadtschü itzenha U S Ha l 6 d. S ne wenader Je er ein h d Manthey, mit neuen Getrieben verſehen, ge2 Fernruf t e n Ernst Hempel Gr. VIriehstr. 1I2, und gemantelt, verkauft preiswert

Dem Halle besuchenden Publikum bestens empfohlen. —5— u Teutſchenthal (Bezirk Halle. Fern

aufenthalt in näckster Nähe e
Morgen Sonntag, den 5. August 1923 der Stadt. Täglien nacn. v Facharzt für innere Krankheiten

cher Walter Sto Se Kohlenhb*2 fMöbelfabrik Z2urück! Deſſan, Karlſtraße 47. Fernruf

Halle a. S., Kl. Steinstr. 6.

(neuer Ernte)
Von der Reise zurück. liefern wag gen iſe

Facharzt für Haut-, Harn- und beberleeriretreie, Slodtmoisler k0gers,
Halle (Saalo), Gr. Steinstrabe 16, II Tel.-Adr.: Landhandel. Fernr.

e 75000 M. italiKapitaliſtapitaliſtei

Jeden Franckestraße 8 Jeden Sonntag Konzerte H. Schnee Nachf.,Konzert. t. Wein-, Konferenz- und Gesellschafts Zimmer. Gr. Steinstr. 84. Atmateria, g abrikat Kemnag 20 8. Compound, don

Vornehmes bürgerliches Verkehrslokal o Säle u. Zimmer zu Konferenzen o Herrl. Garten mit großer Kolonnade o Leistungstänigste Küche Friedrieh Ködderitz, Dampf

SChurigs Waldhater e einnten vom Hoettste
Bahnhot. elöhsl Monne c S Dr. Wiedemann T x r

57. vateriänd. kura Aonzerie, künstler- Konzert. e Halle a. S., Martinstr. 11. Fernr. 2718. in Ballen empfiehlt zu billigſten Tage

ereimgier «tschlermotster Dr. Rühle.Nervenarzt ie en C
Schillerstr. II. Sprechstunden 11-1, 3-5. Uhr.

ab Mecklenburger BerladeſtationDr. mod. H. Keutel,
gen Café Bauer). Sachgemäße Verladung.

Armateurtängerklassemis W i der Geldpreise.
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Hallo und Amgebung
Halle, 4. Auguft.

Die nuenen Preiſe
203 000 Mark. Ein maxkenfreies BrotDer Zentner Briketts nd Mart.

gür Halle wurden geſtern die Preiſe für einen Zentner
grikeits wie folgt feſtgeſetzt. 203 090 M. geſetzt, 201 000 M. ge
ggüttet, 184 000 M. für Großhändler ab Platz, 185 000 M. für

g. gleinhändler ab Platz.

ter
bor

aſ.
er

und

kan
Ver

üchtz

net

kg Der Preis für ein 1800 Gramm ſchweres Roggenbrot be
ione z ab 6. Auguſt 13 000 Mark. Das markenfreie Brot

w 80 000 Mark, ein markenfreies Brötchen 8200 Mark.

Vom Wochenmarkt
rei enügend angeboten. Gemüſe nach wie voren zoſch und Dorn knapp Teuere Kirſchen.
orden. toofe kein Fleeſch, denn was ſoll ich mit Fleeſch, wenn
Urteil ch eine Kartoffeln habe ſo ſprach heute eine Frau auf dem
en M Lohenmarkte zu einer anderen. Und dieſe entgegnete: „Jch
recht ſaufe weder Kartoffeln noch Fleiſch, weil meine Wirtſchaftskaſſe
Guen i alles bei weitem nicht mehr zureicht.
u rand i gab es auf dem Wochenmarkte heute wieders all Flei ingegen konnte derjenige kaufen, der 160 000tandteil n ſt t anlegte. Der Warenmangel machte ſich
w über in Wurſt und Fleiſch nicht ſo bemerkbar als am Dienstag
s V d Donnerstag. Die Nachfrage hiernach war trotz der hohen
„Depor Freiſe ſo ſtark, daß in den einzelnen Budenreihen großes Ge-
uch un rſchte.aniſchen bung r e war wieder knapp angeboten. Jn der Haupt-
geleiſtet ſahe gab es Weiß- und Wirſingkohl, der pro Pfund
vorſtel. M joöoo bzw. 12 000 Mark koſtete. Viel Unwillen erregte die

ußerordentliche Verteuerung der Kirſchen der Pfundpreis
var von 5000 Mark vor acht Tagen heute auf 18--20 000 Mark

iegen. Stachelbeeren koſteten 12-16 000 Mark, Ta
ung on naten 45 000 Mark pro Pfund. Unreife Falläpfel müfßz
erhinde. n mit 9000 Mark fürs Pfund bezahlt werden, waren für ein
en ühs und Birnen 12 000 Mark verlangt wurden. n den Fiſch

de nen gab es Heringe, das Stück zu 10--20 000 Mark zujaufen. Vugh Weißfiſche wurden feilgeboten und zwar das

Pfund zu 30 000 Mark. Das Käſe angebot war heute gleich
als reichlicher als an den letzten Markttagen. Allerdings war

ein Zehnpfennig-Vorkriegskäſe im Preiſe auf 7500 Mark ge-
tieren. Matz gab es nirgends, ebenſo ſuchte man nach

ehend u Euiter und Eiern vergeblich.

Ein Schweizer Kindertransport in Halle
hat zuden Herr Geheimrat Prof. Dr. Abderhalden ſchreibt uns:
ven hagt Am 14. Auguſt treffen in Halle gegen 300 erholungsbe-
luſt ſind rftige deutſche Kinder ein. Sie ſollen am 15. Auguſt früh
nden ergens um 7 Uhr von Halle nach der Schweiz befördert

n. Jch bitte die Einwohnerſchaft von Halle, die Kinder in
r Nacht vom 14. zum 15. Auguſt zu beherbergen. Ferner bitte
um Zurverfügungſtellung von Automobilen zum Abtransport
r Kinder. Alle Meldungen ſind zu richten an das Schweize-

je Kinderhilfskomitee, Zentrale für Deutſchland, Magde-
ger Straße 21 Telephon 3424).

Die Not der Kleinbahuen
Die pribaten Verkehrsunternehmen wie Privateiſenbahnen,
inbahnen und Straßenbahnen ſind durch die ſeit einiger Zeit
n Voche zu Woche eingetretene außerordentliche ſtarke Steige-
ug der Preiſe aller Materialien, insbeſondere der Kohlen und
e und ferner der Gehälter und Löhne und ſonſtigen Unkoſten
m größten Teil ſo ſchwer bedroht, daß ſie nicht mehr in der Lage

aus den Betriebseinnahmen die Betriebsausgäben zu decken
i ihre Betriebe ſtillegen müſſen, wenn nicht unverzüg-
zu durchgreifenden, ſich der Geldentwertung anpaſſenden
riferhöhungen geſchritten wird. Dies muß mit Rück-

t auf die ſich aus einer Stillegung der Betriebe ergebenden
hweren Folgen für die geſamte Volkswirtſchaft unter allen
nſtänden verhütet werden.

Es iſt daher zu verſtehen, wenn die Kleinbahnen, wie aus
t heutigen amtlichen Bekanntmachung angenommen werden

rf, ſich künftig der Geldentwertung in der Weiſe anzupaſſen
hen, daß ſie ihre Tarife, unbekümmert dem Vorgehen der
chebahn, entſprechend der Teuerung von Woche zu Woche er
hen. Wie ſchwer die Verkehrsunternehmungen allein im Mo

t Juli von der Teuerung betroffen ſind, iſt daraus erſichtlich,
ß vom 30. Juni bis 28. Juli die Kohlenpreiſe ſechsmal von
8000 Mark auf 6,07 Millionen Mark 760 Proz. pro Tonne
öht worden ſind, während die Kleinbahntarife nur um 200
zent erhöht wurden.

ſ|*x—-— qjòehlaorr

Die Freie Vereinigung halliſcher Männerchöre veran
tet am Dienstag, den 7. Auguſt, abends 735 Uhr im Garten
„Saalſchloßbrauerei“ ein Geſangskonzert, bei welchem ſie
zlich Volkslieder bekannter Meiſter zum Vortrag bringt,

von Wengert, Tſchirch, Möhring, Breu, Pfeil uſw. Falls
Wetter wider Erwarten ungünſtig ſein ſollte, findet die Ver
r u tung im Saale ſtatt.

e t Bühnenvolksbund, e. V., Theatergemeinde Halle. Die
ängt. Plreiſe (nach Kufſtein), die durch die unheure Maxkentwer

iner R gefährdet war (die Eiſenbahn verlangte bedeutend höhere
findet bei genügender Beteiligung doch ſtatt. Der Son

auf den s würde am 10. Auguſt abends in Dresden abfahren, am
Porträt P morgens in München ſein. Bürgerquartiere werden in
feeſalon echen beſorgt. Am 11. Auguſt findet dort ein „Münchener
r prachtypd ſtatt. Am 12. Auguſt geht es nach Kufſtein, am

Auguſt zurück nach Roſenhain und München. Es iſt dann
wr, fand i überlaſſen, bis Sonnabend in den bayeriſchen Bergen
hlauen Agnzuwandern. (Der Sonderzug bleibt an einem noch zu
gſt entſchynmenden Ort ſtehen.) Sonnabend, den 18. Auguſt nachts
euren Er der Sonderzug nach Dresden zurück. Nach den jetzigen
reund zu iſſen koſtet eine Fahrt 3. Klaſſe gegen 600 000 Mark.

erchen, Peſſe gegen 500 000 Mark. Abfahrtszeiten werden, ſobald
utter ſagtfiſenbahn endgültige Entſcheidung getroffen hat, ſofort be
r mit Uſſegeken. Anmeldungen vorläufig bis Dienstag, den

ſie ganz Mts.

eine tiefe Das Welfter am Sonnfag:
en Wetterdienſt der tv igener Srarät5 in egewieſen t geſtern morgen über der ſchottiſchen Oſtküſte gelegene

als doch I nach dem ſüdlichen Norwegen weitergezogen. Es ver
mit in Deutſchland in den letzten 24 Stunden verbreitete

iner Belehffälle, vereinzelt auch Gewitter. Heute ſind in den nörd
auch ſo Landesteilen die weſtlichen Winde ſtark aufgefriſcht. Mit

Wir wiſſer zug des Tiefs wird der hohe Druck bis nach Milteleuropa
gen.

ren Dam r he Witterung am S. Auguſt: Ruhiger, heiter,

ber die Jebniſſe. Rachtdienſt der halliſchen Apotheken. In dieſer Woche
ſtarb Nacht- und Sonntaasdienſt: KronenApotheke, Burgſtr. 3;

Wpotheke, Gr. Steinſtraße 82; HohenzollernApotheke, l

Beilage zur Haleſchen Seitung 1923.

Hochſaiſon für D-ZugDiebe
Die Mitſchuld des Publikums

Die Hochflut des Reiſeverkehrs iſt auch die Hochſaiſon für
die Eiſenbahndiebe, d. h. für die Verbrecher, die ſich zum Schau
platz ihrer Tätigkeit die Eiſenbahnzüge ausſuchen. Faſt aus-
nahmslos werden dieſe Diebſtähle in den D-Zügen verübt, nur
ſelten kommt es vor, daß in einem Perſonenzug oder auf einer
Nebenbahn ein ſolches Verbrechen ausgeführt wird. Der D-Zug
mit ſeinen durchlaufenden Wagen, mit der großen Geſchwindig-
keit, den wenigen teſtellen, den Speiſewagen, der zum Ver
laſſen des Platzes im Abteil lockt, das iſt das Feld, in dem der
Dieb ſeine Betätigung ſucht und findet.

Jn keinem Jahre iſt die Zahl der Diebſtähle, die zur Kennt
nis der Behörden gekommen W ſo groß geweſen, wie in die-
ſem. Das hängt mit dem überſtarken Reiſeverkehr zuſammen.
Der D-Zug-Dieb wird im ſchwachbeſetzten Zuge nicht arbeiten;
dort kann er leicht beobachtet und gefaßt werden. Wo ſtarkes
Cewühl iſt, wo man ſich drängt, wo ſich in den Gängen die
Reiſenden mit ihrem Gepäck ſtauen, da iſt für ihn die Gelegen
heit, wertvolle Beutezüge zu unternehmen. Und nach den vor
liegenden Anzeigen muß ſich dieſes unſaubere Gewerbe jetzt

wirklich lohnen. oft in dieDie angemeldeten Schäden gehenMilliarden, denn der Zug Dieb iſt ein erfahrener Mann, der
wird nicht den Segeltuchkoffer des kleinen Mannes oder den
Pappkarton des alleinreiſenden Fräuleins ſtehlen, er ſucht ſich
vielmehr den Rindlederkoffer des Ausländers aus, deſſen Beſitzer
die Gewähr für den reichen Jnhalt bietet.

Jn der Hauptſache arbeitet der D-Zug-Dieb auf den großen
Stationen, wo ein Wechſel der Reiſenden ſtattfindet. Jn dem
herrſchenden Menſchengedränge kann ſchnell eine Reiſetaſche von
Hand zu Hand gehen, iſt es leicht möglich, dem wartenden Helfer
ein Gepäckſtück zuzureichen, der es dann auf Nimmerwiederſehen
verſchwinden läßt. Die Sorgloſigkeit, mit der Reiſende oft ihr
Gepäck behandeln, iſt der allerbeſte Helfer für den Bahnhofs-
und D-Zug-Dieb. Eine Reiſetaſche auf die Erde geſtellt, wäh-
rend der Fahrſchein gelöſt wird, kann im nächſten Moment ver-
ſchwunden ſein. Das Papiergeldweſen, das Wechſeln und Ab-
zählen der Scheine lenkt die Aufmerkſamkeit vom Gepäck ab und
bringt dem Dieb die willkommene Gelegenheit. Der Handkoffer,
der ins Gepäcknetz gelegt wird und unbeaufſichtigt bleibt, weil
der Reiſende ſich noch am Bahnſteig verabſchieden will, iſt gleich-
falls ein beliebtes Diebſtahlsobjekt.

Aber das ſind reine Anfängerangelegenheiten. Der gewiegte
D-Zug-Dieb iſt von Hauſe aus Taſchendieb und wählt nur den
D-Zug als Betätigungsefeld, weil ſich ihm hier alle die Gelegen
heiten, die er zum Diebſtahl braucht, leichter finden oder leichter
ſchaffen laſſen. Der D-Zug-Dieb großen Stils arbeitet faſt nie
allein. Es ſind faſt immer mehrere Perſonen, die als ſcheinbar
fremde Leute unabhängig und getrennt voneinander den Zug be-
treten und ſich dort in die Hände arbeiten. Ein künſtlich bewirk-

tes Gedränge, dicht am Eingang, wenn der Rerſende von den An
ſtrengungen des Einſteigens außer Atem iſt, genügt ſchon, umdie rieftaſche zu rauben, deren Vorhandenſein und Aufbewah-

rungsort am Fahrkartenſchalter feſtgeſtellt worden iſt, oder um
die Uhr aus der Taſche zu ziehen und die goldene Kette abzu
zwicken oder die Brillantnadel aus der Krawatte zu hoien. Jn
den meiſten Fällen geſchehen dieſe Diebſtähle unmittelbar vor
Abgang des Zuges: der Beſtohlene merkt den Verluſt erſt, wenn
der Zug ſich in Bewegung befindet, und ehe er Meldung machen
kann, iſt der Dieb mit ſeiner Beute in Sicherheit.

Die Diebſtähle während der Fahrt werden in ähnlicher
Weiſe inſzeniert. Auch hier iſt faſt immer ein Helfer zur Hand,
der das erbeutete Stück ſchnell fortbringt, auch einem Komplicen
aus dem Wagen reicht, ſo daß der eigentliche Dieb, ſelbſt wenn
der Verdacht auf ihn fällt, und auch wenn man ihn faßt, durch
keinerlei Beweisſtücke erſchwert. Die Enge des Seitengangs im
DeZug- Wagen iſt ein günſtiger Helfer. Begegnen ſich zwei Per-
ſonen, ſo iſt ein Streifen der Körper faſt unvermeidlich. Wenn
nun noch dazu ein paar Leute umherſtehen und man ſich dort
hindurchzwängen muß, dann iſt für die Diebesbande die Gelegen
heit noch viel günſtiger. Man ſoll daher niemals durch den
D-Zug gehen, ohne den Rock feſt zuzuknöpfen. Auch die Damen
ſeien darauf hingewieſen, daß ihre Handtaſchen faſt immer zu
leicht geöffnet werden können.

Die beſte Gegenmaßregel iſt Aufmerkſamkeit des Publikums
und Zurückhaltung gegenüber Mitreiſenden. Der D-Zug- Räuber
ſieht nicht aus wie ein Strolch oder Einbrecher. Tadelloſes Auf-
treten iſt nicht notwendig, um keinen Verdacht zu erwecken und
um jeden etwa auftauchenden Verdacht ſofort zunichte zu machen.
Die Polizei, die in der Reiſezeit ihre beſondere Aufmerkſamkeit
den Vahnhöfen widmet, hat zur Verfolgung dieſer Kategorie von
Verbrechern eigene Kommandos ausgeſandt. Nicht nur die Bahn
höfe ſelbſt, insbeſondere die Fahrkartenſchalter, Gepäckabfertig-
ungsſtellen, Bahnſteigſperren und die Bahnſteige werden von
dieſen Beamten genau beobachtet. Auch die D-Züge ſind ihrem
Schutz unterſtellt, und oft wird, wenn irgendwie etwas Verdäch-
tiges ſich im Zuge zeigt, eine Kontrolle der Reiſenden vorge
nommen. Man ſoll niemals ärgerlich ſei, wenn eine Paß- oder
Ausweiskontrolle im Zuge geſchieht. Der anſtändige Bürger
braucht keine Prüfung zu fürchten. Aber dieſe plötzlichen Kon
trollen im D-Zug haben ſchon manchen glücklichen Fang ermög-
licht. Man ſollte ſie viel öfter durchführen, dann würde die
Sicherheit nicht nur im Reiſeverkehr, ſondern auch überall ge
winnen. Fedoch nicht nur die ſtändige Polizei, auch die Eiſen
bahn ſelbſt hat ein großes Jntereſſe daran, ihre Reiſenden vor
Verluſten zu bewahren. Auch von dieſer Seite aus werden
Bahnhöfe und Bahnen überwacht. Und daß man auch hier ſchon
Erfolge hatte, beweiſen die zahlreichen Verurteilungen von
Leuten, deren Treiben dieſe neugeſchaffenen Stellen aufgedeckt
haben.

Neues vom Stenuerabzuge.
Die Sätze der Ermäßigung für den Steuerabzug vom Arbeitslohn ſind erneut feſtgeſezt worden und zwar gilt für den Arbeitslohn,

der nach dem 31. Juli 1923 ausgezahlt, jedoch erſt nach dem 31. Juli 1923 fällig geworden iſt, folgendes:
Der Steuerabzug hat zu unterbleiben, wenn der Lohn oder Gehalt niedriger iſt als

monatlich: wöchentlich: täglich 2ſtündlich:

2 240 000 637 600 89 600 22 400 für Ledige2 480 000 595 200 99 200 24 800 Verl ohne Kinder
3 840 000 921 600 153 600 38 400 Verw. mit 1 Kind4080 000 979 200 168 200 40 800 Verh.s 440 000 1 305 600 217 600 54 400 Verw. 2 Kinderns 680 000 1363 200 227 200 ö6 800 Verh 27 040 000 1 689 600 281 600 70 400 Verw. 57 280 000 1747 200 291 200 72 800 Sery. 368540 000 2078 600 345 600 86 400 Serw. 48 880 000 2 181 200 855 200 88 800 Verh. 410 240 000 2467 600 400 600 102 400 Verw. 510 480 000 2 515 200 419 200 104 800 Sery. 511 840 000 2841 600 478 600 I1s 400 SVerw. 612 080 000 2 899 200 4885 200 120 800 J Berh. a15 440 000 3 225 600 687 600 134 400 erw. 713 680 000 8 268 200 547 200 136 800 Serh. 715 040 000 3 609 600 601 600 150 400 Serw. 815 280 000 3667 200 611 200 152 800 Verh. sVon allen über die vorſtehenden Lohn oder Gehaltszahlen hinausgehenden Beträgen ſind 10 Prozent einzubehalten;

der einzubehaltende Betrag iſt jedoch auf volle 10 Mark nach unten abzurunden.
Mittelloſe Angehörige ſind wie Kinder zu berechnen.
Beiſpiele nach obiger Tabelle:

a) Verheirateter mit 8 Kindern mit einem Monatsgehalt von 6 500 000 M.
Hier iſt nichts einzubehalten, weil bis 7 280 000 M. ſteuerfrei iſt.

b) Verheirateter mit 5 Kindern mit einem Wochenlohn von 3 250 000 M.
In dieſem Falle ſind ſteuerfrei 2 515 200

und es verbleiben
ſo daß als zehnprozentiger Betrag

c) Lediger mit einem Tagelohn (Tagelöhner) von 100 000 M.
Jn dieſem Falle ſind ſteuerfrei 89 600

734 800 M. abzugspflichtig,
73 480 M. einzubehalten ſind.

und es verbleiben
ſo daß als zehnprozentiger Betrag

10 400 M. abzugspflichtig,
1040 M. einzubehalten ſind.

endendeWalhalla-Lich tſpiele
Alt Rußland erſteht in dem Film „Der falſche Dimitry“ mit

all ſeiner Grauſamkeit und Unlkultur, aber auch mit allem Zauber, der von
einer Ziviliſation halb europäiſchen, halb aſiatſchen Urſprungs ausgehen
kann. Das Rußland Jwans des Grauſamen ledt in den Bildern, die in
bunter Reihe an uns vorüberziehen. Altruſſiſches Zeremoniell, die kindhafte
Fröhlichkeit der Landbevölkerung, die düſtere Stimmung der ruſſiſchen Kirche.
Aus dieſem Grunde wächſt das Schickſal des Zaren des „falſchen Dimitry“,
der auszog in heiligem Glauben an ſein Recht und der durch Verrat und
Tücke unterlag. Glänzend iſt die Beſetzung, auch der Nebenrollen, dieſes
Films. Paul Hartmann als Dimitry mit dem ganzen Jdealismus der
Jugend, die herrſchſüchtige Polin Marinag Hanni Weißes, der Zar JwanAlfred Abels und die Marfa Agnes Straubs bieten glänzende Darſtelung.
Am beſten, überragendſten jedoch die eigentliche Hauptſfigur: der Uſfurpator,
der Zar Boris Godunow, Eugen Klöpfer, gibt dieſem Blutmenſchen indeſſen Herz doch ewig die Angſt um Macht und Thron zittert warmes
Leben. Man enmpfindet ſeinen Haß mit, ſeine Angſt und verſteht dieſe
Menſchenſeele, die nicht anders kann. die das Böſe, was ſie tut, wollen
muß. Ein Film, der wirklich anzuſehen lohnt, der keine phantaſtiſche oder
alltägliche Geſchichte bringt. ſondern mitten hineingreift in das Leben und
Werden eines Volkes und ſo ein Stück Kulturgeſchichte bringt.

Ein Luſtſpiel „Chaplin auf dem Maskenball paßte nicht
ganz in das Programm, erregte aber doch Stürme der Heiterkeit.

u. T. Alle Promenade. Das Filmwerk „Die Ketteklirrit“ hält,
was ſeine Ankündigung verſprach. eben der Handlung, die an ſpannenden
Momenten überreich iſt, ſeſſeln vor allem die Regie und Darſtellung, die erſt
klaſſig ſind. Eine Perle echten Humors iſt das Luſtſpiel „Ein weißer

l o. Und dann wird wieder einmal dankenswerterweiſe ein
eboien, der im Rahmen ſchöner Naturaufnahmen uns den Werde

er Rotdroſſel und des Blaukehlchens veranſchaulicht.
C. T. Lichtſpiele am Riebeckplatz. Häßlich und gemein iſt ſein Cha

rakter, grauſam jede Handlungsweiſe. Das iſt „Der Gouverneur
des Todes Seine Habſ ſeine Genußſucht kennen keineS eträgt ſeine Frau. de ihn ihre Liebe Kcrukta, er erie

ſelbſt. Der Film iſt voller Spannung und überwältigender Tragik.
Bilder von ſeltener önheit erhöhen den guten Eindruck des Ganzen.
Den größten Lacherfolg erzielte die tolle Groteske „Memento mo r i.
Willi Schur verdient natürlich wieder die größte Anerkennung. Man lachte
über jedes ſeiner Worte, auch über „Unausgeſprochenes“. Jn Summa ein Pro
gramm, das ein volles Haus verdient.

Die C. T.- Lichtſpiele Große Ulrichſtraße bieten ihren zahlreichen Stamm
beſuchern wieder einmal ein reichhaltiges Programm. Das gewaltige Groß-
ſtadt Sittengemälde Verlorene Töchter in dem ſich tiefſte Tragik
mit einer vollendeten Milieu- und Charaktergliederung paart, erhält durch
die eigens für den Film von J. Einödshofer komponlerte Begleitmuſik ſo
wie durch das perſönliche Auftreten der Opernſängerin Frau Anni Hallfarth
ein beſonderes Gepräge. Der zweite Teil des Programms wird ausgefüllt
durch eine nicht minder intereſſante Filmneuheit „Fauſtrecht“.

u. T. Leipziger Straße. Das Mädchen ohne Gewiſſen
heißt der Film dieſer Woche, der in feſſelnder Form das Schickſal eines
Mädchens zeigt, das nichts kennen will als ſein eigenes Glück, das ohne
Gewiſſen, ſpieleriſch und doch im Grunde ſchuldlos das Unglück mehrerer
Menſchen verſchuldet. Wie ſie durch Schuld und Leid doch den Weg zum
Guten findet denn ihr Gewiſſen iſt erwacht zeigt der Film. Mit dem
verſöhnlichen Schluß, das Liebe alles verſteht und verzeiht, erreicht dieſes
„Spiel eines Schmetterlings“ ſein Ende. Ein Senſationsſchauſpiel in drei
Akten „Police 1111“ mit Kertner, Hanne Brinkmann und Veſpermann
vervollſtändigt das Programm.

Jn Schurigs „Waldkater“ finden am Sonntag ver-
ſchiedene Könzerte des bekannten Seiffert-Orcheſters unter per
ſönlicher Leitung des Muſikmeiſters Seiffert ſtatt, auf die wir
unſere Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen: 7--10 Uhr
Frühkonzert, 335 Uhr Pachmittags- und 8 Uhr Abendkonzert.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland:
Hermann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport
Dr. Srich Sellheim. r d Anzeigenteil: Paul Kerſten,



Holle und Amgebun
Halle, 4. Auguſt.

Vortragskalender der Deutſchnationalen Volks
partei, Volksverein Halle-Saalkreis

9. Auguſt, Donnerstag nachm. 4 Uhr Frauenausſchu ß
ſitzung im Landesverband, Leipziger Straße 17. Kreisſchul
rat Vuſſe ſpricht über „Einheitsliſte und Stadtverordneten
wahlen“. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt das Er
richt ſämtlicher Bezirksdamen oder ihrer Vertreterinnen
erwünſcht.

9. Auguſt, Donnerstag, abends 7,80 Uhr Aufführung von
Theodor Körners „Zrin y“, dargeſtellt von der deutſchnationalen
Volksſchauſpielergruppe. Der Vorverkauf hat bereits in der
Gefchäftsſtelle, Alte Promenade 10, und in der „Halleſchen
Zeitung“, Leipziger Straße, begonnen. Die Preiſe ſind ſehr
niedrig gehalten. Wir fordern nochmals alle Mitglieder der
Deutſchnationalen Volkspartei, aber auch alle nationalgeſinnten
Nichtmitglieder auf, dieſe Vorſtellung zu beſuchen. Programme
im Büro und an der Abendkaſſe.

10. Auguſt, Freitag, abends 8 Uhr Mitgliederver-
ſammlung des geſamten Volksvereins Halle Saalkreis im
großen Saale des Reſtauvants „Mars la Toitr“, Große Ulrich
ſtraße. Reichstagsabgeordneter Leopold ſpricht. Thema wird
noch bekanntgegeben.

13. Auguſt, Montag, abends 8 Uhr Zuſammenkunft der
Gruppe Süd Weſt im „Hofjäger“, Lindenſtraße. Herr Dr.
Seeligmüller wird über „Eindrücke aus Wien Anſchlußfrage
DeutſchOeſterreichs“ ſprechen. Alle Mitglieder der Gruppe
ſeien heute wiederum auf dieſen Abend aufmerkſam geanacht
und werden um zgahlreiches Erſcheinen gebeten. Gäſte ſind
willkommen.

15. Auguſt, Mittwoch, abends 8 Uhr Marſch und Volks
liederabend im „Hofjäger“. Veranſtalter: die deutſchnationale

Beamtengruppe.22. Auguſt, Mittwoch, abends 7 Uhr Zuſammenkunft der
Gruppe Mitte Weſt im „Saaleſchlößchen“, neben Felſenburg-
keller. Die Bezirksdamen der Gruppe werden gebeten, im Bezirk

W. W. 15 000 1 Schleſierin 20 000 A. E. 10 000 Fritz
Schreiner 100 000 H. A., Ammendorf, 50 000 Simon
ſo 000 zuſammen 424 000 Weikere Spenden werden
gern in der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ entgegen
genommen.

Vereins Nachrichten
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Die Veranſtaltung in Bernburg am kommenden Sonntag, den
5. Auguſt findet nicht ſtatt. Die Kundgebüng wird verſchoben.

„Wehrwolf“, Bund deutſcher Männer. Die Veranſtaltung
in Bernburg am kommenden Sonntag, den 5. Auguſt, findet
nicht ſtatt. Die Kundgebung wird verſchoben.

Harzklub. Unſer Auguſtprogramm wird prompt durchge-
führt. Alſo, außer der bereits angezeigten Sonderveranſtaltüng,
am 12. Auguſt Sonntagsausflug Sangerhauſen Morungen
Queſtenberg Bennungen, am 26. Auguſt Sonderzug Wer-
nigerode--Jlſenburg-- burg.

Turnen Spiel und Sport

Unſere Vorausſagen
Karlshorſt: 1. Rennen: (Blindgänger) Narr Sankt

Martin; 2. Rennen: Freiweg Sham dich; 3. Rennen: Achill
Ritter Blaubart; 4. Rennen: Heldin Caeſar II; Ren

nen: Minor Magelone Lorbas; 6. Rennen: ((Achill)
Rinaldo Larma; 7. Rennen: Sanguiniker Rekord.

Hanunover: 1. Rennen: Stall Veit Grenzſchutz; 2. Ren-
nen: Angelus Roſenbuſch; 3. Rennen: Belladonng Medar-
dus; 4. Rennen: Raſtelbinder Williger; 5. Rennen: Eigilbert

Kardinal; 6. Rennen: Alarid Manuela; 7. Rennen
Memento Mein Leopold; 8. Rennen: Famulus Anfang.

Breslau: 1. Rennen: Crescendo Spökenkieker; 2. Ren
nen: Parioli Jlſenſtein; 3. Rennen: Stall Lewin Olifant;
4. Rennen: Rotdorn Jlſenſtein; 6. Rennen: Stall Lewin
Patrizier; 7. Rennen: Schalk II Gandolfo.

DortmundDüſſeldorf: 1. Rennen: Valens Toni; 2. Ren

Dentſche Leichtathleten in Wien
Jm Anſchluß an den Leichtathletik-Länderkampf Deutſ

Schweiz, der am 2. September in Baſel nunmehr zum d
Male vor ſich geht, wird ein großer Teil der deutſchen
ſchaft die Reiſe nach Wien antreten, um einer Einladum
Wiener Athletikſportklubs zu deſſen großen internationalen
am 8. und 9. September, bei dem auch wieder einige Lir
ſtaffeln zum Austrag kommen ſollen, Folge zu leiſten.
man berückſichtigt, daß an die deutſchen Leichtathleten in d
Jahre, beſonders durch die ſchwediſchen Kampfſpiele in
burg, ſchon erhebliche Anforderungen auch an jhrer freien
geſtellt wurden. muß man abwarten, ob die deutſche S
hörde eine genügende Anzahl erſtklaſſiger Kräfte die
rechnen mit etwa 10 Mann für dieſe Expedition noch ſt
kommen wird, um in Wien ehrenvoll gegen die dort ſtetz
heondene ſtarke internationale Konkurrenz beſtehen zu können
Die deutſche Mannſchaft für die Schweiz wird erſt im Anſen
an die vom 17. bis 19.. Auguſt ſtattfindenden deutſchen Reſ

ſchaften beſtimmt werden. 8 4
Ein zweites Stadion in Dresden. Am 11. Auguſt z

der inmitten der Radrennbahn in DresdenReich entſian
neue Sportplatz feierlich eingeweiht. Der Sportverein u
Muts, der die Anlage gepachtet hat, verpflichtete bereits den
ländiſchen Fußballverein Blue-Wit- Amſterdam zu einem C.
ſchaftsſpiel. Vor und nach dem Fußballkampf kommen
leichtathletiſche Wettbewerbe zum Austrag, an denen außer
großen ſächſiſchen Vereinen auch der Deutſche Sportklub- de
teilnimmt.

Anugias außer Gefecht. Mit dem Derbyſieger Augioz
in letzter Zeit nicht alles nach Wunſch. Der prachtvolle d
jährige zeigte bei der Morgenarbeit ß ſtarke Lahmheitsetſg,
nungen, daß er für die großen Herbſtentſcheidungen kaum
in Frage kommt. Für alle ſeine Baden-Vaden
Engagements iſt am Donnerstag Reugeld erklärt wo

Besser als Vohimbin
allein wirkt Organ ophat“, auf wissensehaft]. Grunäl. aufgeb,
Kräftig., v. wohltuender Anreg. Verlangen Sie nur Organ
in der Löwen-ApothelLe, Markt.für dieſen Abend rege Propaganda zu machen.

Ruhrhilfe
E. K. 69 000

e hs9)h»yu»9CmuT n -W= J

Kolbe, Kirchnerſtraße, 50 000 M. C.
5000 C. C. 2006 M. T. 2000 M. C. 100 000

ſinele;
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Wir suchen zum sofortigen Antritt, spätestens
zum 1. Oktober, gut durehgebildete

Bank beamte
für Devisen-Errekten-

u. KLorrespondenz.ab teilung

IIIIIIXDCCCCI

In
T

III

Gommerz- u, Privathank
Aktiengeselischaft,
Flliale Apolda.

eſm

II

ne

Wir suchen zum 1. Oktober, wenn
möglich früher, einige tüchtige, inEfſtekten- und Buehhaltung bewanderte

bei guter Bezahlung. Nur bankmässig
gut durch gebildete Herren wollen Be-
werbungsschreiben mit Zeugnisab-
schriften riehten an

Bann r Landwirtschaſt
VFilüale Halle.

Leipziger Strasse 64.

Bilanzſicherer

Buchhalter,
j ſicherer, flotter Arbeiter, von einem größeren
M Bauunternehmen Kommanditgeſellſchaft

j in der unmittelbaren Nähe von Halle zum
möglichſt ſofortigen Antritt in dauernde Stellung
geſucht. Herren mit Organiſationsbefähigung

J wollen ſich unter Beifügung von Zeugnisab- I
ſchriften. Lebenslauf und Referenzen melden
unter Z. 3481 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

erregen

Tüchtige
in allen Zweigen des Bankfaches

ausgebildete

Beamte
per sofort und 1. Oktober 1923 ge-

sucht vom

Bankhaus Aolph Scürete,

Erfurt.

nern Nationalgesinnter

Herrz. Vertrieb einer vaterl.
aufkläürenden Schrift für
Halle u. Umgebung ſof.
geſucht. Offerten unter
Z. 3492 an die Ge-ſchäftsſtelle d. Ztg.

Zur Unterſtützung des
Flurſchutzbeamten wird
noch ein
zweiter Beamter

zum ſofortigen Antritt
geſucht.

W. Vorſter,
Düringsdorf b. Landsberg.

Jung. Landwirtsſohn
findet auf miittl. Gut bei
Halle z. 15. Aug. od. ſpäter
Stellung. Gut kann evtl.
ſpäter vorläufig pachtweiſe
übernommen werden. Zu-
ſchriften, auch von Eltern,
unter U. B. 3252 an
Rudolf Moſſe, Brüderſtr. 4

Kinder
pflegerin

oder

Schweſter
für 2 Kinder im Alter
von 3--5 Jahren in
dauernde Stellung bei
ohem Gehalt und

Familienanſchluß ſo-
fort geſucht. Off. unt.
Z. 3480 a. d. Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Suche für mein 3jähriges
Töchterchen tagsüber

geb. junges Mädchen
(Haustochter).

Schreibmaſchin.- Kenntniſſe

erwünſcht, aber nicht Be
dingung. Off. u. Z. 3487
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche z. 1. Okt. wegen
Verheiratung meiner
langi. jetzigen einfache

Stütze
od. jung. Mädchen,
welches ich auch gern

janlerne. Tariflohn,
Kaſſenübernahme.

Fran Fabrikbeſ.
Charlotte Bertram.

r Torſtr. 616 II.

nen: Szemſugar Kharbine;
4. Rennen: Filius

Kritiſcher Tag Beſt Girl; 6.
7. Rennen: Marga Bianca.

J

Stellen Geſuche 4

Tüchtiges
AlleinMädchen,

welches auch ktochen kann,
ſucht p. 15. Aug Stellung.
Angeb. unt. A. B. 250 an
die Schwerdtſche Buch
handlung, Röm bild
(Grabfeld), erbeten.

V
d Miet-Geſuche

Dr. jur.,
in Jnduſtrie, ledig, ſucht
ſofort oder 15. d. Mts.möbliertes zimmer,
eigene Wäſche und evptl.
Bett pp., Merſeburgerſtr.
bis Zentrum. Off. u. Z.3491
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Sol. Bankbeamter ſucht
zum 15. September 1923
möbliertes Zimmer.

Off mit Preisangabe an
Otto Scheibe. Leipgig,

Zeiß oder Leitz,

Sidonienſtraße 16 pt.

d Kumeuthe 7

Suche gutes, maſſiv ge
bautes, villenartiges

Einfamilien-
haus

mit Garten und evtl. auch
etwas Acker, Umgegend
Halle, Naumburg oder
Harz zu kaufen. Vermittler
verbeten. Off. u. Z. 3488
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Nummerangabe erbeten,
Abnahme am Standort,

kauft
Franz Franken, Hamburg,

Beſenbinderhof 29.

Einfamilien-
Landhaus

mit Garten, Umgebung
Halle zu kaufen od. mieten
geſucht. Angebote unter

Z. 3471 a. d. Geſchäfisſt.
d. Zeitung.

Aufko
bis 8 Steuer P. S. zu
kaufen geſucht. Off.
unt. B. E. 3255 an Rudoi
Mosso, Brüderſtraße 4.

Btron,gepreßt und gebündelt,
kaufen zu höchſten Tages
preiſen. Auf Wunſch ſtellen

Drahtballenpreſſe.

Gebr. RudolphStrohgroßhandinng,
Mühlberg (Elbe).

Fernruf21u.41. Gegr. 1870.

Motorrad
zu kaufen gesucht.

Rensch, Poststr. 4.

c

Mikvoskop,
mit Oel-

immersion, neu od. gebraucht
kauft sofort
E. Otto, Berlin-Friedenau,

3. Rennen: Jſchariot Lod-
Plate Forme II; 5. Rennen:
Rennen: Trappe Poppleton; Perladin, die große vorteilhafte Halbpfunddose Mk. b

1c]c——-—
Fohlen-Yerſteigerung

des Pferdezucht- Verbandes der Provinz Sachſen
W am Donnerstag, den 16. Auguſt 1923, vorm. 11 Uhr

Raſſiges Klein

(Peter Moriß), Du
prima Leder-Polſter,
komplett, wie ne
d. J geliefert), unterßth

preis zu verkaufen
Franze,

Naumburg (Sa
Köſener Straße l

Fernruf 666.

in Stendal
in der Viehhalle.

Ca. 30 Saugfohlen
des kaltblütigen Schlages gelangen zur Verſteigerung.

Verk lagt nur gegen Baarzahlung oder von BankenDer Vertanf erfolgt beſckugte Schecks.

Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle Halle a. S., Reilſtraße 78.
Fernruf 4526.

Kammmergut 80höndor

bei Weimar in Thür.
verkauft

ca. 100 Merinoſlelsen

sehale zur Zuch
Darunter sind über die Hälfte

Jährlinge,
Gewieht ea. 100 Pfunmd.

Telephon: Weimar 1125.
Stammzucht des veredelt

ſächſiſchen Candſchweine
Rittergut Großpösn

Poſt und Bahnſtation Liebertwolkwit
hat erſtklaſſige

Sau- und Eberzuchtfe
jederzeit abzugeben. Be

Kochmasehine
eiserne Oefen zu
Sternstr. 6 od. K Sandh

Gut erhaltenes

Fahrrad
zu verkaufen. Of
Z. 3486 a. d. Geſch.

Saugfoh
br. Stute (leichter veh

preiswert zet berka
Sernau, Geiftſtr

Ca. 3 Morg. We
i

auf dem Halme ver

Leipziger Str. 63

Torfſſtreu
Jakob Bloe

Halle a. S. Tel

e

Eingetragene Scohutzmwerke

ehe

be
a. e

Mounutag, den G. d. Mts. trifft ein großer
Transport
prima belgiſcher Arbeitspferde

ſowie

Aenb. u. Holſt. Wagenpferde
in egalen Paaren zum Verkauf bei mir ein.

S. Pfüfferling, Halle a. S.,
Franckeſtraße 17. Telephon 6288.

z h

kauft u. za yög
Tagespreiſe.

Jotseblaehtung

ſofort zur Sie
S Weißenfels (SaalSarcey 1. Fernr

A bis 5 Meg. Bau ocler Neke
an fahrbarer Straße gelegen, in Halle oder V
zu Kaufen gesueht. Vermittler angeneim
ünter T. 3489 an die Geschäaftsstelſe dieser

Krühkartoffel
große und kleine Poſten kauft

e
W

ger

104. Zuchtvieh Verſteigerung
des Verbandes für die Zucht des ſchwarz
bunten Tieflandrindes in der Provinz

Sachſen
Donnerstag, 9. Auguſt 1923,

vormittags 11 Ubr
in Stendal, e b

PS)ea. 60 Zuchthullen
Wegſcheiderſtraße 21.

Schafwol!
jedes Quantum zur Anfertigung von Uniform

kauft Auf VMuster erbeten Uebernahme sofort 7 ſangUmtausch gegen Zivilstoffe oder fertige Herren-
und Knabenkleidung

(12--20 Monate alt)
und eine Anzahl

trag. Färſen u. Herdbuchkühe.

Kataloge werden durch Nachnahme von der
Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle a. S.,
Reilſtr. 78. Fernruf 4526, verſandt. Der
Bertauf erfolgt gegen Barzahlung oder gegen
von Banken beſtätigte Schecks, unbeſtätigte ndotSchecks können micht angenommen werden. J Her oterans Gegrau

„Büsingstrabe 8—8. Abteilung Vniſformtabr
Halle (S2210 Grosaso VIziehatresee
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Halle Saale Sonnabend, den 4. Auguſt

Kein Wille, der nicht will, iſt zu vernichten,
und wird wie Feuer den Naturtrieb zeigen,
Trotz tauſendfachem Druck ſich aufszurichten.

Dante.

5urück zur Deutſchheit!
Von Friedrich Quehl.

Der Onkel aus Amerika, der Mann mit dem Sternenbanner
dem grauen Zhylinderhut, iſt bei vielen guten und ſchlechten
ſchen ſeit den Tagen des ſeligen Waſhington mit dem Be
des Geldverdienens und einer Millionenhinterlaſſenſchaft
nden geweſen und dadurch bei dieſen Gemütsmenſchen zu
ſerlei Ehren gelangt. Ja, es hat Leute gegeben, die mit
derung zu dem freundwilligen Herrn von Ueberſee auf-

der, ein Gemiſch von Völkern und Raſſen, von Unzu-
enen, Abenteurern, im Leben Geſtrauchelten, Geldgierigen
deren Abkömmlingen, genau betrachtet, doch nur als Ab-
des berühmten Knickerbocker gelten kann. Es hat aber
andere Menſchen gegeben, die ſchon lange in Erkenntnis
wahren Charakters dieſes „braven“ Uncle Sam wie er
ſo gerne nennen hört ihre warnende Stimme erhoben

der ſeit der Präſidentſchaft des Protzen Rooſevelt mit
ſchland Verſteckſpiel und Schindluder getrieben hat.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika ſind heute,
riell betrachtet, das reichſte Land der Erde. Seit langem
en ſie als Tummel- und Weltſtapelplatz der Millionäre.
teres iſt neuerdings anders geworden. Nachdem in Deutſch-

d mit der Demokratie auch der Geldgötze verhängnisvollen
jeseinzug gehalten hat, nachdem infolge des Markverfalls und
Dollarmacht Tag und Nacht die Papiernotenpreſſe arbeitet,
der und Wohlſtand und das geknechtete deutſche
mit nominell ſchier unfaßbaren Zahlenwerten überflutet,
der geblaßmeierte deutſche Michel das meiſte Geld in den
gern. Es mag wie ein Märchen dünken und iſt doch wahr;
Rehrzahl der Deutſchen, vom Arbeiter bis zum Schlotbaron,

in kurzer Friſt zum Millionär geworden nur merkwürdig, daß
e ſonderbaren Reichen äußerlich ſo gar nicht danach ausſehen.
„Roch keinen ſah ich fröhlich enden, auf den mit immer vollen
nden die Götter ihre Gaben ſtreun“. Dieſes bekannte Schiller
t ſollte doch manchen nachdenklich machen. Wir haben ſo
in vergilbten Schriften geleſen und ein gewiſſes Mitleid mit
Beteiligten empfunden, wie in der guten alten Zeit, von der
ſere Vater und Mütter aus dem Munde ihrer Großeltern mit
zunen vernommen, wie damals, als der Urahn die Urahne
hi, mit weit geringeren Beträgen gerechnet und ausgekommen
tde, ohne daß man zu jener Zeit ſchlechter gelebt oder gar
b und gehungert hätte. Ja, die lieben Alten brauchten

h nicht mit Logarithmen und Rechenmaſchinen zu arbeiten,
n ſie die la P rdrer Einkünfte zogen. Adam Rieſe,
wiß ein ehrenwerter nn, würde, wenn er nicht inzwiſchen
on vermodert wäre, aus dem Grabe auferſtehen, wenn er
ſie, zu welchen Rechenkünſtlern ſich ſeine Nachfahren heran

kildet hätten, und der mit Recht zu beliebt geweſene Nürn-
e Trichter hat längſt ſeine Zugkraft verloren. Jm Un
eimten reimt ſich jetzund eben alles, ſo albern das auch klingen

Der Knecht iſt heute Millionär
Dem Reichen ſteht der Keller leer.

Wenn nur der Reim kein unreiner wäre! Gerade hierin
t aber das Klangloſe unſerer hochtrabenden „verruchten Zeit.
Das blanke kleinſte Goldſtück und der bazillenbehaftete

nderttauſendmarkſchein welche Fülle von Gedanken „und
gen durchdringen den Nachdenklichen beim Anblick dieſer un
ichen Geſchwiſterl Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte
hier von allem dem ſprechen, was täglich die Zeitungen

rüber in langen Spalten bringen. Und doch verdient eins
ner und immer wieder hervorgehoben zu werden: der Deutſche

n. Millionär iſt, durch die Lupe betrachtet, ein armſeliger
hucer und ſeine Geldtaſche birgt nichts anderes als mit
tantheiteſtoffträgern überſäte Papierlappen, an denen der
ſche Menſch geiſtig und körperlich zugrunde geht. Man
ne die Rieſenzahlen der Augenblickskurſe in Goldmark um,

man hat Werte, die keine mehr ſind. Das Volksvermögen
nen Tiefſtand erreicht, vor dem nur Geblendete die Augen

ießen vermögen. Der Dollar regiert die Stunde; doch
t mit ihm rechnet, iſt ein ſchlechter Rechenmeiſter.
Was hilft uns aus dieſem Elend heraus? „Rückkehr
Deutſchheit“, lautet die bündige Antwort. Es iſt un

t erforderlich, daß wir uns vom Ausland unabhängig
h Selbſt auf die Gefahr hin, daß uns von dort in gleicher
legt würde, muß unſer Beſtreben ſein, r Einfuhr zu

e alles, was undeutſch iſt an Leben und Gut, unſerem
ande fernzuhalten. Der Deutſche muß ſich auf ſeine
g r Iſteuen in der Auswanderung liegt immer ein ge

ad von Selbſtſucht, wenn nicht gar Feigheit. Jeder
un gedeiht in der Muttererde am beſten. Jeder Deutſche, der
e kann und will, findet daheim ſein täglich Brot. Erſt

d eigene Scholle beackert werden, bevor man daran denken
wih flugſchar weiter zu lenken. Eine Mauer, der chineſi

a ich, wäre für Deutſchland zurzeit wahrlich kein Schaden.
t üſſen wieder klein anfangen, um Großes zu vollbringen.

el ungehobene chätze ruhen ungenutzt in deutſcher Erde!
ſdeſt deutſch heißt, ſollte ſich zu einer einzigen Arbeits
uhegf zuſammentun, das Volkswohl zu gründen, feſtigen

48 n. Bei Lichte betrachtet, ſtimmen ja alle wabrhaf:
a m hren Anſchauungen zum überwiegend größten

ertſatz überein; das, worin keine Uebereinſtimmung verrſcht,
qus vaterländiſchen Belangen zur Klärung bis auf beſſere

Nſintangefteltt werden. Eine einzige deutſche Partei, ſtatt
a ger mit einew Beiwort deutſch nennenden, würde den
rn Elementen innerhalb der Grenzpfähle die Spitze

Statt vieler ſich Befehlender tut Deutſchland der
e Führer not, der das Volk von ſeinen Feſſeln befreit.

alle
en ſollen Willkür und wie noch herrſchen, bis ſich

Wille durchgeſetzt, der ſchließlich doch beſeelt,Feinde in Banden zu ſchlagen 32 Verſailler
hat ſeine Wirkung längſt verloren und iſt der Beachtung

Auf deutſchem Boden rütteln der äußere und
V n t des Reichsgebäudes.Dach unſeren Häuptern

Ein ſtarke Landwehr tut uns bitter not; das
reiflich erwägen. Frankreich

a in
nenb t

englent derte ernſtli So lange ih

en an red raſſeln, darf Deuſateg i hat ſtehn. Noch

leben geſchulte Kräfte als Zeugen einſtiger Größe; ſind ſie erſt
tot, ohne des Vaterlandes militäriſchen Aufſchwung geſehen zu
haben, iſt auch dieſes dahin und alles, was in ihm an Deutſch
eborenen lebt, der Sklaverei fremder Völker verfallen. Deutſch
ands Wiedergeburt wird nicht am Spieltiſch ausgepokert,

ſondern früher oder ſpäter auf dem Ehrenfeld unter dem Donner
der Geſchütze verkündet werden.

Jch zweifle nicht an Deutſchlands Auferſtehung: der deut
ſche Geiſt läßt ſich nicht unterkriegen. Aber er muß die Maſſen
beſeelen, in erſter Linie alle die, die zaghaft, abwartend, gleich
mütig und lau ihr Hoffen auf kommende Geſchlechter ſetzen.
Selbſt iſt der Mann! Treten nicht zunächſt die Gereifteren in
eigener Perſon auf den Plan die Jugend wird nimmermebr
beſſern, was die Alten verſahn! Man ſchaue doch die heutige
Jugend einmal bei richtigem Lichte an. Männlein und Fräu-
lein, noch ohne jede Erfahrung, ohne nachweisbare Leiſtungen
für das Gemeinwohl, ohne Sachkenntnis, Würde und Demut,
aber ſelbſtbewußt, aufgebläht und überlegen tuend, verbringen
die meiſten, frühreif und doch kernfaul,
Kaffeehaus- und Kinobeſuch, im zielloſen Trotten durch
Straßen und Wälder, im Aufſichaufmerkſammachen, jeder Zucht
und Ordnung bar, ſchnell alternd ihre beſten Jahre, die Jahre,
in denen früher der Jüngling ohne Kinderſtube beim Militär
noch zur rechten Zeit. „geſchliffen“ wurde und das erwachſene

Mädchen in ſtiller Hut des Elternhauſes weibliche Tugenden
übte. Mit Zigaretten, dem Silberknauf auf dem Krückſtock,
Bügelfalten und Shimmhſchuhen iſt's ebenſowenig getan wie
mit Florſtriimpfen und ſeidener Gewandung, ätheriſchen Oelen

und Ohrgeſchneck. Das Schreien und Gröhlen auf den Gaſſen,
das Pfeifen, Ziſchen und laute Lachen, gezierter Sport und
prahleriſcher Flirt ſind keine germaniſchen Raſſenmerkmale.
Drum rufe ich gerade der Jugend zu: Zurück zur Deutſchheit!
Wie in der Kindheit Jahren des Lebens Born am reinſten
fließt, können Jungmann und Maid aus der Deutſchheit
Quellen die Wunderkraft ſchöpfen, die ſie mit deutſchem Geiſte
erfüllen aud auf volkstümlichem Urväterboden zum wahren
Deutſchtum führen wird.

Kaum wieder gut zu machen ſind die Fehler, die nachſichtige,
ſchwache Eltern in der Erziehung ihrer Kinder begehen. Man
hat ſo manche Schuld auch nach dieſer Richtung hin auf den un-
glückſeligen Krieg geworfen. Gewiß, die ſtrenge Hand des Vaters
fehlte gar vielen. Aber die Jahre gemeinſamer Entbehrungen
und Sorgen ſchloſſen die Familienbande deſto enger, weil die
Entſagungen von all und jedem gleich empfunden wurden und

zu tragen waren. Erſt gegen Kriegsende, als moskowitiſcher
Einfluß das Volk zu verſeuchen begann, trat mehr und mehr
der große Geſinnungsumſchwung zutage. Und als das Ver-

ſprechen von Freiheit und Brot mit Zuchtloſigkeit und Geld
ſcheinen eingelöſt wurde, als Freiheit gleichbedeutend mit Ent
feſſelung der Jugend und Verrohung der Sitten, als Brot gleich
bedeutend mit feiler Schieberware wurde, als die zum Teil ver
lotterten Jungen die Papiere zugeſchaufelt erhielten, die in un
gleichem Maße die Alten mit ſtarren Fingern krampfhaft feſt
zuhalten ſuchten, da wand ſich das Blatt: die Jugend nahm bei
vollen Taſchen auch noch den Mund recht voll, während in Ehren
ergraute Greiſe mit entwerteten Erſparniſſen, am Hungertuche
zu nagen anfingen und werktätige Familienväter bei unzu-
reichenden Einkünften mit Weib und unverſorgten Kindern auf
Gedeih und Verderb dem Blindekuhſpiel des Zeitgeiſtes über
loſſen blieben.

Das iſt der Sieg der ſozialiſtiſchen Revolution von 1918,
die vom Auslande angezettelt und gefördert wurde! Das iſt der
Sieg der volksfeindlichen Elemente über das Deutſchtum! Aus-
beutung des Beſitzes, Verblendung der Maſſen, Betörung der
Jugend, ſind die gewaltigen Machtfaktoren, mit denen fremde
Willkür Deutſchland zum Trümmerhaufen machen will. Dieſe
Machtfaktoren zu bekämpfen, den Marxismus, Sozialismus,
Bolſchewismus, vor allem auch den Mammonismus niederzu
ringen, iſt das Gebot für jeden Einzelnen, der Vaterland und
Mutterſprache ehrt. Um uns klirren Sklavenketten. Die
Ohren auf! Die Augen auf! Die Herzen auf! „Jm deutſchen
Geiſte Heil!“ ſei unſer Weckruf! Möge er viele zu deutſchen
Taten anſpornen! Dann, aber auch nur dann, leuchtet in nicht
allzu weiter Ferne der heißerſehnte Tag der deutſchen Freihert.
Zurück zur Deutſchheit!

wie das alte Preußen ſeinen
Bürgern Rechtsſchutz gewährte

Die Frage des Schutzes der Hypothekengläubiger infolge der
vom Staate verſchuldeten und mit der Reichsverfaſſung (Art. 87
153) nicht in Einklang zu bringenden Geldentwertung hat die
Oeffentlichkeit in letzter Zeit in ſteigendem Maße erregt und
jedem gerecht Denkenden mußte ſich die Ungeheuerlichkeit auf
drängen, daß einem Gläubiger zugemutet werden ſoll, an Stelle
ſeines guten Geldes minderwertiges oder völlig entwertetes
Papiergeld anzunehmen. Daß es ſich kein Gläubiger gefallen zu
laſſen braucht, Papierfetzen für vollgiltigs Geld anzunehmen, iſt
ſelbſtverſtändlich und findet im B. G. B. 607 ſeinen klaren Aus
druck („Wer Geld uſw. als Darlehn empfangen hat, iſt ver-
pflichtet, dem Darleiher das Empfangene in Sachen von gleicher
Art, Güte und Menge zurückzuerſtatten. Es ſoll aber, gerabe
weil der Herr Juſtizminiſter einen ablehneden Standpunkt
gegenüber einem kürzlich beantragten Sperrgeſetz einnahm, dar
getan werden, wie das alte monarchiſche Preußen ſeine Bürger
ſchützte.

Friedrich der Große erließ ein Zirkular im Jahre 1762 zur
Zeit des Siebenjährigen Kriegs, in denen es folgendermaßen
heißt: „Es iſt zwar eine allgemeine, in der ſelbſtredenden Billig-
keit begründete Rechtslehre, daß ein jeder Schuldner das ihm ge
liehene Anlehen in eben der Münzſorte, wie er ſolches
empfangen, nach dem in und äußeren Werte zurückzuzahlen
verbunden ſei. Dieſem zuwider hat es ſich jedoch ſeit einiger

verſchiedentlich gezeigt, daß die Schuldner ihren Gläubigern
ihre Kapitalien, ſo ſie in gutem Gelde erhalten, aufgekündigt
und ſolche in dermalen kurſierenden neuen ſchlechteren Münz-
ſorten bezahlten. Nachdem dies nun von unſerm Miniſterio in
reiflicher Ueberlegung genommen und befunden worden, daß die
Kreditoren ohne ihr Verſchulden wo nicht die Hälfte, doch min
deſtens ein gut Drittel, ihres Vermögens einbüßen, ja ſogar
diejenigen, ſo bloß von ihren Zinſen leben, dadurch wirklich an
den Bettelſtab gebracht werden und es daher ſo nötig als billig
erſcheint, dieſem bei Zeiten vorzubeugen, damit nicht noch mehrere
von letzteren ins Unglück geraten, alſo haben wir in Gnaden

im Liebesgeplänkel,

er
r.9.25

reſolviret, hiermit ein für allemal zu verordnen und feſtzuſetzen,
daß alle und jede Schuldner, ſo ihren Gläubigern die Kapitalien
aufkündigen, von nun an ſelbige in dem erhaltenen guten Gelde
zu bezahlen oder dafür das kurrente Agio ſogleich bar zu er
legen, um ſo mehr, als es nur bei ihnen ſteht, die Aufkündigung
zu unterlaſſen, dagegen aber ſich durch der Kreditoren Schaden
zu bereichern, von ihnen nicht prätendiert werden kann.“

Es iſt wohl nicht zu viel geſagt, wenn man behauptet, daß
dieſer kurze Erlaß des Großen Friedrich alles das enthält, was
ein wirklicher Rechtsſtaat ſeinen Bürgern zu gewähren ver-
pflichtet iſt, ohne daß es dabei der beſten Verfaſſung von der Welt
bedarf. Für den deutſchen Rentner iſt es ein ſonderbares Ge
fühl, daß die gleiche Rechtsauffaſſung zwar nicht im Reichsjuſtiz-
miniſterium, wohl aber in Polen geteilt wird, wie der Wort-
laut der Entſcheidung des Warſchauer Kaſſationshofes vom
25. Februar 1922 beweiſt.

Die Zukunft des Deutſchtums
in Amerika

In unſeren Tagen des Wiederauflebens deutſchen Stamm
und Kulturbewußtſeins unter den ſo ſehr zerſtreuten Deutſchen
aller Länder intereſſiert uns ganz beſonders der amerikaniſche
Kontinent, namentlich aus deshalb, weil er ja beſtimmt zu ſein
ſcheint, Tauſende und Abertauſende deutſchlandmüder Reichs
deutſcher als Siedler und Kaufleute, als Handarbeiter und
geiſtige Arbeiter aufzunehmen Werden ſie wiederum, wie in
früheren Jahrhunderten, als „Kulturdünger“ für fremde Staaten
untergepflügt werden, werden ſie brave deutſche Arbeit leiſten
und ruhmlos und erfolglos ihr Leben in der Fremde enden, oder
haben ſie eine Zukunft für ſich und für ihr Volkstum, vielleicht
beſcheidener gefragt: Haben ſie auch etwa eine Gegenwartsmög-
lichkeit, ſich und den Jhren ihr Vollkstum zu erhalten
Auf dieſe Fragen antwortet ein kleines Büchlein, das ſoeben
in zweiter Auflage im Stuttgarter „Ausland und Heimat“Ver
lag (Stuttgart, Neues Schloß) erſchienen iſt und das den be
kannten Herausgeber des „Argentiniſchen Tageblatts“ in Buenos
Aires, Theodor Alemann, zum Verfaſſer hat. Es iſt bemerkens-
werterweiſe kein Reichsdeutſcher, ſondern ein Schweizer, der ſich
aber ganz zur deutſchen Kultur- und Stammesgemeinde vechnet
und der dieſes Büchlein aus reicher Erfahrung heraus geſchrieben
hat. Die erſte Auflage erſchien in Buenos Aires während des
Krieges und iſt raſch ausverkauft geweſen, ſo daß ſie in Deutſch
land nur wenig bekannt wurde. Es iſt erfreulich, daß die 2. Auf-
lage gerade in dem neu für dieſe Fragen intereſſierten Heimat
land herauskommt und ſo weiteſten Kreiſen nutzbar gemacht
wird. Sie hat ſich nur in Wenigem auf die Nachkriegszeiten
umſtellen müſſen: Die grundlegenden Wahrheiten,, die über das
Deutſchtum in Amerika geſagt werden, waren ja nicht zu ändern.
Unter Deutſchtum iſt nicht nur das Reichsdeutſchtum, ſondern
das völkiſche Deutſchtum verſtanden, das den Aufſaugungsver-
ſuchen fremden Volkstums ſo geringen Widerſtand entgegen
geſetzt hat. Deshalb vertritt Alemann auch die Forderung, daß
ſchon die Auswanderung ſyſtematiſcher geleitet und mehr auf die
Zukunft des Geſamtdeutſchtums eingeſtellt werde, deshalb
wünſcht er eine gute und individuelle Auswandexerberatung und
eine zielbewußte Auswanderungspolitik. Politiſch wird das
Deutſchtum ſeiner Anſicht nach nie als ſelbſtändige Gruppe zu
retten ſein, aber kulturell kann es trotzdem ſich in Sprache und
Sitte recht wohl erhalten und durchſetzen, wenn es vor allen
Dingen eine geſunde Schulpolitik betreibt und Elementar, Fort
kildungs, ja ſogar auch eigene Hochſchulen gründet. Auch im
Siedlungsweſen mußt das alte überlebte kapitaliſtiſche Syſtem
zugunſten modernerer kapitaliſtiſch und genoſſenſchaftlich ge
miſchter Gemeinſamkeitsarbeit. umgewandelt werden, wenn
heutigentags Erfolge erzielt werden ſollen. Die Arbeitsgemein-
ſchaft zwiſchen Kapital und Arbeit iſt das Ziel, ohne daß in kom
muniſtiſche Experimente verfallen werden ſoll. Der Hemmungen
und Schwierigkeiten wird es eine Menge geben.

Alemann verweiſt namentlich auf die dringend notwendige
Verbeſſerung unſeres diplomatiſchen und konſulariſchen Dienſtes,
die zur Unterſtützung der von ihm geforderten Beſtrebungen not
wendig wäre aber das dar nicht ſtören. Der Veraſſer ſchildert
ſehr zutreffend die engliſche Art des Koloniſierens, das ein Welt
erobern iſt, und die deutſche Art, die auf eine friedliche Sied
lungspolitik hinguslaufen ſoll. Dem Deutſchtum hat die feind
liche Propaganda und die deutſche Untätigkeit gerade in Amerika
ſchwer geſchadet, aber der in Amerika ſo ſehr gefürchtete und ge
ſchmähte Militarismus iſt jetzt keine deutſche, ſondern eine fran
zöſiſche Einrichtung, und das wird der deutſchen Sache nühzen
und muß ausgewertet werden. Aleman erhofft hier vieles für
ſeine Pläne von der reichsdeutſchen Kolonialen Arbeitsgemein-
ſchaft und will die Deutſchen zu einem friedlichen, kulturell füh-
renden Weltvvolk wachſen ſehen, die Deutſchen als Führer m
Europäertum, nicht ſo, daß an deutſchem Weſen die Welt ge
neſen ſoll, nicht als Lehrer und Regenten, ſondern als friedliche
Diener der Menſchheit, Sendboten des Deutſchtums ſollen hin
ausziehen, um deutſche Art zu predigen, und über alle politiſchen
Trennungen in den Anſichten über die heimatliche Staatsform
und Flagge hinweg ſoll das Vaterlandsgefühl die Deutſchen aller
Zonen und Welten einigen.
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Abend am Nordmeer
Auf den Jnſeln vor Oſtfriesland.

An der Nordweſtecke des Reiches, in des Vaterlandes Wind-
ecke, wo nur an 27 Tagen Windſtille herrſcht, im Norddeich, ſtand
ich und ſah von dem frieſiſchen Deich, der auch die große Küſten
funkſtation mit ihren vier 85 Meter hohen Antennenleitungen
ſchirmt, aufs deutſche Meer.

Ueber die Sandwüſte, die vor Stunden noch die Flut be-
deckte, weil eben Ebbe iſt, eilt wellenſchlagend ein Strom. Die
Fahrſtraße der Boote iſts. Der Goldſchein am Himmel ſtrahlt
über die Waſſerweiten und baut einen goldenen Weg an dieſen
Strom im Meere entlang. Dann beginnt ein ſeltſam Spiel am
Horizont. Jn einem unerhört feinen Blau tauchen Borkum, dann
Juiſt und ſodann, einer orientaliſchen Märchenſtadt gleich,
Norderney aus den Wellen auf, vom Abendſchein umfloſſen.

Die Wogen plätſchern an die Steinmauer des Leitdammes
und erzählen, wie einſt, den Römern ein feſter Stützpunkt, eine
einzige große Jnſel dem Feſtlande gegenüberlag, von dieſem in
urgrauer Zeit durch eine Springflutkataſtrophe abgetrennt. Und
wieder, keine Aufſchrift meldet davon, kam eine Springflut und
durchbrach an mehreren Stellen den Deich, den Burchana, jene
Jnſel, darſtellte. So entſtanden Borkum und der Memmert,
jenes Vogeleiland, auf dem heute zwei einſame Menſchen hauſen,
Juiſt, wie ein Rieſendampfer vor Anker anzuſehen, Nordernehy,
Baltrum und die kleineren Jnſeln, die wir die oſtfrieſiſchen
nennen.

Das Meer hat damals, ſo wie im 15. Jahrhundert bei der
Kataſtrophe der Vollart und Jadebuſenbildung, Städte und
Dörfer, Menſchen und Vieh, koſtbare Acker und Weiden vernichtet,
aber es baute die Jnſeln auf, die deutſchen Nordſeebäder und gab
neuen Zauber und neuen Reigz. Jch bin mit der breitbuſigen
„Johanna“, mit Segel und Motor, nach Juiſt hinübergefahren,
nach der Jnſel mit dem größten Strand, der vom Kalfamer bis
zum Riff 15 Kilometer lang iſt und 100 Meter breit, wenn die
Ebbe iſt, ſogar 200 Meter.

Das Meer iſt das idealſte Straßenreinigungsamt. Was
immer die Flut an Geheimniſſen der See mitgebracht, wenn
ſie zur Ebbe wird, dann räumt ſie ſorgſam auf und ſelten läßt
ſie mehr zurück als einen alten Korb, buntſchillernde Muſcheln
oder ein paar gallertige Quallen, dafür kann kein Tennisplatz,
keine Radrennbahn ebener geglättet ſein. als dieſer Strand, zu
dem in zwei unendlichen Linien die weißen Wellenkämme an
rollen, zweimal Kaskaden ſchlagend und dann mit ein paar naſſen
Wendungen, tangzend faſt, verfließen.

Auf den Dünen von Juiſt ſtand ich und fah mich in Mond
landſchaften verſetzt, in Wüſten aus Sand und Gras, aus dem
hier und dort wilde Stiefmütterchen blauäugig hervorblinzeln.
Juiſt, Juiſt! ſo pfeift der Wind. Daher ſoll auch der Eigenart
atmende Name dieſer Jnſel kommen, der Jnſel der Schafe und
der Seehunde. Und wenn dann an ſtillen Abenden aus dem
Tusculum weiche Muſik ertönt, aus den Hotels im freundlichen
Dorfe mit ſeinen Kirchen und ſeinem Friedhof, auf dem koſt-
barſtes Strandgut liegt, brave deutſche Seeleute, meiſt unbe
kannte, die im Weltkriege im Meer verſanken oder in der See
ſchlacht vor Helgoland im Auguſt 1914 gefallen ſind, dann zieht
Frieden in den gequälten Menſchen der Kriegs- und Nach
kriegszeit!Wieder kommen jetzt die Badegäſte, erfüllen die Badeorte

der frieſiſchen Jnſeln mit neuem Leben, und dann iſt's, als ob
Burchang wieder lebendig ſei, das alte Vinelg des Nordmeeres.
Die Feuer der Leuchttürme von Borkum und Norderney blinken
freundlich in das Dunkel der Nacht, die Fröſche quaken.

Eine Möve ſchreit auf und in ewigem Gleichklang rauſcht
das urglte Meereslied.

Am Faſtweg im Südharz
Das herrliche Waldtal der Geraden Lutter führt tief hinein

in den ſüdöſtlichen Harz, in die Berggründe am Großen Knollen,
wo ſich Oberharz- und SüdharzVegetation innig berühren.
„Gerade Lutter“ iſt eigentlich eine etwas unbegreifliche Bezeich
nung, denn das Tal der Krummen Lutter, das von der Ober
förſterei Kupferhütte in das Revier der Koboldstaler Köpfe leitet,
hat weniger Bögen als jenes. Steigt man auf den Fahrſträßchen,
die längs der beiden Plätſcherbäche in das Gebirge eindringen,
empor, ſo trifft man oben auf dem Scheitel den uralten Faſt
oder Firſt-Weg.

Das war auch einmal ein Steig, der, wie der Kaiſerweg, in
einer Zeit früheſter deutſcher Geſchichte viel begangen wurde.
Ueber Köpfchen und Kämme zieht er mit grüner, oft ſteiler
Schneiſe, und der bergfrohe Wanderer findet den Pfad, obgleich
die Markierung ihn leider vielfach abſeits läßt, auch heute noch
ohne Bemühung. Da hört man ganz leiſe das Rauſchen der
beiden Lutterbäche und der Sieber im tief eingeſchnittenen Wald-
tal. Einſam wandelt man zwiſchen Wetterfichten und hohen
Buchen; der ſonſt ſo belaufene Harz, das Gebirge für ſieben
Großſtädte, hat hier ein nur wenig begangenes Gebiet.

Folgt man dem Faſtweg vom Sieber-Paß bei St. Andreas-
berg weſtlich, ſo berührt man die Koboldstaler Köpfchen, den
Eckpfeiler des langgedehnten Kummelkammes, und nachher, jen
ſeits der Scharte mit den Sträßchen aus dem „geraden“ Lutter-
tal (das aus dem Tal der Krummen Lutter iſt zuletzt nur noch
ein dünner Weg) den Gipfel des Großen Knollen. Es iſt der
Hauptberg dieſer Gegend, eine wohlgerundete Kuppe, die wegen
ihrer Höhe Fichtenwald trägt, während ringsherum alles in
Buchengold leuchtet. Ein ſtarker Turm aus Stein gewährt uns
eine wunderſame Ausſchau, weit hinein in das fruchtreich lachende
Mitteldeutſchland, auf das Eichsfeld, die Heſſen-Berge mit ihrem
König, dem Meißner, und auf die Höhen des Thüringer Waldes.

„Lieblich iſt der Nahblick auf die Buchenberge, über die der Glanz
der Sonne ſtreicht, auf die vielveräſtelten Tälchen, die einem ſo
ne Gebirgsabſchnitt eine unerhört reizvolle Mannigfaltigkeit
geben.

Prächtige Wanderwege leiten von drunten, von Scharzfeld,
Lauterberg, Herzberg und von Sieber und Andreasberg auf
dieſen höchſten Punkt des eigentlichen Südharzes. Von Göttingen
kommen mitunter am Sonnabend die Muſenſöhne mit fröhlichem
Berggeſang herauf. Der Weg von der Station Scharzfeld her
heißt deshalb der Göttinger Weg mit der Herzberger Hütte, der
Lauterberger alpine Wegebezeichnungen. Auch der Herzberger
Weg mit der Herzberger Hütte, der Lautenberger Pfad und die
Shrer“ Aufſtiege ſchenken uns lieblichſte Bilder über Täler und
Höhen.

Drüben am ſchwarzen Kamm des von rauhem Fichtenwald
bedeckten hohen Ackers mit dem neuen Turmbau der Hanskühnen-
burg läuft auch ein alter Faſt- oder Firſt-Weg und könnte er
zählen davon, wie einſt die ganze Gegend vom Acker hinüber zur
Stieglitz-Ecke und zum Bruchberg dunkle Wildnis war, in deren
ſchwarzen Mooren man verſank. Heute ziehen auch hier, über
den Gründen der Kulmke und oberſten Sieber, an denen ſich
Buchen und Tannenwald mit tiefgrünen und ſonnlichten Hängen
begegnen, ſichere Wanderpfade.

Der Spreewald im Sommer. Die kernige Sommerwärme
mit dem nachfolgenden erquickenden Regen hat, wie uns aus
dem Spreewald geſchrieben wird, eine prächtige Hochſommer-
ſtimmung in den Naturpark bei Lübbenau, Lehde uſw. ge
ſchaffen, den die Spree mit vielen Armen durchfließt. Die daf-
tigen Wieſen ſind ſaftig grün, und auf den idhlliſch-ſchmalen

Waſſeradern, die von alten und maleriſchen We
häuſern umrahmt oder vom Walddom überwölbt werden
der ſommerliche Friede gebreitet. Daher gewährt ein Erhoi
aufenthalt im Spre herrlichen Genuß. Es gibt hre
für Wochenendausflüge billige Sonntagskarten von Berlin
Lübbenau, die ſchon von Sonnabend mittag an gelten. Vequ-Ausflüge kann man von Lübbenau nach Lehde, ben Spreed

r Leipe, Straupitzer, Buſchmühle, Burg uſw. m
nehmen.

Auskunftserteilung über Verkehrsſtörungen und Zug
rungen. Der Reichsverkehrsminiſter hat die Reichsbahnd
tionen erneut auf die Wichtigkeit, Zuverläſſigkeit und
faſſende Auskunftkserteilung hingewieſen. Jnsbeſondere
davauf Wert gelegt, daß alle Veränderungen in den Verke
möglichkeiten unverzüglich ſämtlichen Auskunftsſtellen im Rex
auch in Berlin und auf den Bahnhöfen, ſowie in weiteſtem
fang der Preſſe bekanntgegeben, die Zugbeamten der in
Richtung nach dem Einbruchsgebiet verkehrenden Züge mit
entſprechenden Unterlagen verſehen und auf den Uebergan
und Endbahnhöfen die nötigenfalls ſchleunigſt einzurichten
Auskunftsſtellen zuverläſſig unterrichtet werden. Die Aus
muß ſich auch auf die Uebergangsmöglichkeit von der Reichehe
auf andere Verkehrseinrichtungen (Kleinbahnen, Waſſerwe
Fuhrwerksverbindungen uſw.) ſowie auf die für einzelne leh
gänge beſtehenden beſonderen Paßvorſchriften erſtrecken und
in allen Fällen in artigſter und zuvorkommendſter Weiſe zu
teilen, wobei auf Bewohner der Einbruchsgebiete beſondere 9
ſicht zu nehmen iſt.

Ueber den Tiroler Fremdenverkehr wird uns geſchriehe
Mit Beginn des Juli hatte in allen Ländern Oeſterreichs, die f

Fremdenverkehr in Betracht kommen, eine lebhafte Bewegu
eingeſetzt, die anfangs viel zu verſprechen ſchien. Der Fremde

zuzug mehrte ſich, ſtarke Hoffnung belebte alle die Kreiſe, d
hiervon Vorteile haben, aber vollauf befriedigen konnte di
Geſchäft nicht. Die Qualität der Gäſte iſt mit jener ande
Jahre nicht zu vergleichen, am ſchlimmſten aber war die S
aller Fremden, den Platz zu wechſeln. Es gibt nicht viele,
mehr als zwei Tage an einem Orte verbleiben, ſaſt wie
mutet es an, wenn die Gäſte kommen und ſchon wieder beza
haben wollen. Die Nachteile für den Verkehr ſind aus di
Tendenz leicht erſichtlich; die Fremdenverkehrszeit wird dadu
bedeutend abgekürzt, bald wird die Zahl der Gäſte erſchöpft
man lebt viel ſparſamer, wohl mit Rückſicht auf die lang
Ziffern der Hotelrechnung, dann wird die Flucht ergriffen in
Annahme, in einer anderen Stadt billiger zu leben, um ſchle
lich zu erkennen, daß man vom Regen in die Traufe gekon
iſt. So wird alſo der Aufenthalt der Gäſte in den Fren
verkehrsorten bedeutend abgekürzt und damit das Ende
Saiſon beſchleunigt. Jn den Schutzhütten der Berge iſt der
ſuch gut, insbeſondere in Tirol. Jn dieſem Lande hat der R
ſturz die Stammgäſte der Sommerszeit faſt ausnahmslos t
trieben, die Hochtouriſten ausgenommen, deren Anſprüte ſ
aber nicht hoch. Jm Gebiete von Reutte in Tirol, in Außerfe
ſind die reichsdeutſchen Gäſte, die ſonſt dieſes Grenzgebiet
Vorliebe aufgeſucht haben, gänzlich ausgeblieben, die Hotels
Planſee und im Hauptorte Reutte ſelbſt ſtehen völlig leer,

anderen Orte dieſes Grenzbezirkes leiden am gleichen Uebel
den hochalpinen Verkehr ſind ebenfalls Hinderniſſe eingetret
Alle alpinen Körperſchaften betrachten jene Touriſten, die n
ihrem Vereine angehören, als Nichtmitglieder und Fernſtehen
die bisher üblich geweſenen Vereinbarungen haben aufgehört,
einer Schutzhütte des Touriſtenklubs wird ein Alpenvereinsn
glied verhalten, die hohen Preiſe zu zahlen und umgekehrt
dies unterbindet die Freude am freien Verkehr.

Thale Harz Bodetal.
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Halleſche Z. Seitung
BRaden- Baden Regina-Hotel. Bad Kissingen: Kurhaus Rieger. Stolberg (Harz): Hotel Preus.
Badgastein: Hotel u. Pension Burg Besitzer Georg Karch. Hof, M. Elschner.

Schreckenstein, Bes. Max Gostner. Kreuth-Dorf: Hotel zur Post. Bes. Bad Suderode a. H. Hotel-
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Rad Berka s Wilhelmsburg, Hotel- Joh. Lehmann. Restaurant Kurhaus Heene, in
Pension, herrlich am Walde. Fernr.s. Bad KRudowa: Bade -Verwaltung, schönster r direkt am Walde.

Bad Klankenburg Thür. W.) 2 G. m. b. H. Bes. Rudolf eigl.
Bad Lauterberg M. HotelEichenkopf, Bes. Herm. Hoffmann.
Misdroy (Ostseebad): Kurhaus,

inh. Wilh. Blüggel. Prosp. a. Wunsch.
Bad Orb: Pension Hohenzollern,

Bes. W. Graulich.
Oybin Kurhotel „Forsthaus Hayn“.

Herrlichste Lage zental im Zittauer
Gebirge, 600 m. Bes. M. E. Wünsche,

Bad Reinerz: Frau Luise Lenoch.
Bad sachse a. H. Haus Hasen-a Berghotel und Pension

affenberg, Aug. Henning.
Bad Ssalzufen: Parkhotel, Haus

Ingeborg, Fr. Sanitätsrat Heinrich,
Parkstr. 23.

Sassnitz a. Rügen: Victoria-Hotel,
Aug. Funk Wwe. Villa Bertha,K. Rauls.

Bad schandamu: Pension Villa
Minerva, Julius Paschen.

Mittel-sSehreiberhan i. Riesen-
Fr7 Pension Haus Wegner.
albaude“, Bes. Frau Dr. it

Dr. med. K. Schulzes Sanatorium
Am Goldberg.

Nordseebad BorKum Nordsee-Sanatorium und Famitienpension
Dr. Pannenborg. Frau Amtsvogt
Abtmeyer.

Braunliage: PensionshausFichten-
eck, gut empfohlenes Haus, Bes.
Max Penndortf. Post-Hotel und
Touristenheim.

Cuxhaven: Kurhaus u. Hotel Vier
Jahreszeiten, Bes. W. Maus.

Finsterbergen Thür. Wald)
Hotel „Kurhaus Felsenstein“, b52 m
ü. d. M. Herrl. Gebirgsidyll. Prospekt.
Fernruf Amt Friedrichroda 241. Bes.
Albert Hildebrandt.

Friedriehroda i. Thür, „ZumBrauhaus“. altbekanntes Bier und
Speiselokal. Sehensw. altdeutsche
Dlele. Bes. seit 1885 Carl Stötzer.

Garmiseh: Hotel „Drei Mohren“.
Großtabarz: Hotel Deutscher Hof.
Bad Harzburg: Hotel Fürstenhof.

m h u rende Lage, gediegene Verpfle-gung. Bes. J Meer aus Konow.
„Manfr. Freiherr von Richthofen, Obersehreiberhau im Riesen-Papenbergstr. T. b. Sanatorium Kurpark, Dr.Hohegesß (Harx): Paul Vogel, Haedicke. „Afrika- Haus
Pension Tannenheim. rau Fr. Staeck.

Ostsoebad Thiessow a. Rügem.
Kurhaus u. Strand-Hotel, C. Ditt-
mann.

Bad Titisee (Sehwarzwald)Hotel Titisee, Bes. Reinhard Woſt.
Todtmoos: „Schwarzwaldhaus“,

Gasthof u. Pension.

NOoRD-, ZENTRAL- UND Ss0o-

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USsW.
5illIige Beförderun aber devtsehe usd
ausländische 4 er veregei. Klasseo mit Speſs o- und Raue 7Erstklassige Salon- u. Kajötondampfe

Etwa wöchentliche Abfahrtin von

nAMBund Ach Nee von
Reise- Auskünfte und Prucksachen durch

n A MBaURG-AMERIKA-L I
HAMBURG und deren Vertreter in:
HRLLE a. d. S. Georg Schultze

Bernburger Strabe 32.
Frachtauskünfte erteilt das

Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H,

mnGOöEBURG, Alte Ulrichstr.
Telephon 3092.

VFVriedricehrodl a. Bad Biantendurg n
Rotel Lange Hotel Viktoria e0 In I urrenzHaus I. Ranges Fernruf 19. Besitzer: HERRMANN LUCK. Gut bärgerlich. Fernruf 274. olel Weihe im

Bag le

Hans am Platze

l Mai d.

a. Lödoook- Beide Hauser gründlieh ronoviert. Gesehmackvolle Räume. Gesehlossene Garagen. Hauskapelle- elKüche und Koller anerkannt eratkiagie, u e e 222 u ietennens s

k

DIE IR

h al eA

Notel Fürst Otto v. Bismarck
Bad Sacehsa.

Haus allererſt. Ranges, in herrlichſter Lage des
Bades gegenüber dem Knrpark am Schmelzteich

r h Elektr. Licht. Täglichünſtlerkonzert. eunions, Diele, 5-Uhr-Tee.
Tel. 21. Beſ.: Bernard J. Alven.

bad Harzhurg, Hotel Fürstenho
vornehm. Haus, vollztänd. renoviert, flieb. Kaltes
u. warm. Wasser, Doppeltüren in allen Zimmern,
Bäder, Autogaragen, eigene Konditorei

Kkapelle. Telephon 180.
e

Thale am Harz.Hotel Waidkater
m. D. H.
tat Forol etoG e ihrutgeplfe2 bus am Bahnhof

Für längeren

n besonders ge-eignet. Bes. Geschwister Schmidt.
Wangeroog a. Nordseooe: Pfarr-

haus.
West-Divenow Gustav Rüchel.
Westerland a. Sylt: Parkhotel,Familienhotel l. Rg. mit allem Kom-

fort. Fließ. kaltes u. warmes Wasser
in allen Zimmern. Beste u. reichhal-
tigste Pension. Tafelmusik u. Unter-
haltungsabende. Zivile Preise. Dir.
C. Herber u. J. Lang. Pension
Villa Sanssouci. Pensionshaus
„Carmen Sylva“, Frl. Nissen.

uisisana, Fernruf 90, Verw. Chr.
er.

r

Ostseabad Tingest:
Hotel, Otto Lenz.

Ostseebad TZinnowitz: Schwabes
Hotel Bes. Paul Dillner. Tel. Nr. 3.
Allererstes Haus am Platze, direkt
am Strand u. Wald gelegen. 2
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